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Die Erhebung der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern im erſten Semeſter 1875. 
Berlin, 10. Auguſt. 
Die Einnahmen des Reiches aus den Zöllen und 
Verbrauchsſteuern intereſſiren ſowohl als Kennzeichen 
der allgemeinen Geſchäftslage wie zur Beurtheilung 
der Finanzlage des Reiches bei Aufſtellung des 
nächſten Haus haltsetats. Der Ausweis über das 
erſte Semeſter zeigt nun, abgeſehen von der finanziell 
wenig in Betracht kommenden Wechſelſtempelſteuer, 
ein Plus von 7 200 752 Mk. gegen das Vorjahr 
(126 679 326 Mk. ſtatt 119 478 574 Mk.). Den 
en Unterſchied gegen das Vorjahr weiſen die 
übenzuckerſteuer und die Branntweinſteuer 
nach und zwar die erſtere in günſtigem, die zweite 
in en Sinne. Die Ergebniſſe dieſer 
Bonn Steuern werden weſentlich von der Ernte 
edingt. 
Die Rübenſteuer hat 19 451 942 Mk., das iſt 
gegen das Vorjahr (9 864 597 Mk.) beinahe das 
oppelte, eingebracht. Die Rübenernte im Herbſt 
1875 erreichte zwar in Betreff des Zuckergehaltes 
der Rüben nicht das Seht 1874, übertraf dagegen, 
was die Menge der Rüben anbelangt, das in 
dieſer Beziehung wenig günſtige Jahr 1874 um 
etwa 60 Proc. Der größte Theil der Rüben wird 
bekanntlich ſchon in dem unmittelbar auf die Ernte 
— letzten Vierteljahr verarbeitet und ver⸗ 
ſteuert. Da in dieſen erſten Monaten der Campagne 
die Fabriken auch bei ungünſtigen Ernten noch 
vollauf zu thun zu haben pflegen, ſo kommt in den 
Steuererträgen dieſer Monate der Unterſchied der 
Ernten noch nicht vollſtändig zur Geltung. Immer⸗ 
hin ſind auch von der Campagne 1875 im Rechnungs⸗ 
jahr 1875 ſchon 51 Mill. Ctr. Rüben gegen 
41 Mill. Ctr. in derſelben Zeit des Vorjahrs aus 
der Ernte 1873 verſteuert worden. Es übernahm 
außerdem das Jahr 1876 5½ Mill. Mk. Steuer⸗ 
credit mehr vom Jahre 1875, als letzteres vom 
Jahr 1874 geerbt hatte. Im erſten Semeſter d. J. 
ſind dann ca. 20 Mill. Ctr. mehr als im Vorjahr 
verſteuert worden. Andererſeits aber iſt in dieſer 
. get auch Zucker von 7% Mill. Ctr. mehr als im 
orjahr mit en ausgeführt 
worden. Vom Mai ab bis zum Erſcheinen der 
neuen Ernte im September pflegen die Rück⸗ 
ergütungen der Steuer bei der Zuckerausfuhr die 
en Productionsbeſteuerungen zu überſteigen, ſo 
. . 9578 345 
Antheil des Jahres 1876 an der 
campagne von 1875 noch einige Ver⸗ 
minderung erleiden dürfte. 
N Der Ertrag der Branntweinſteuer iſt im erſten 
Semeſter 1875 er das Vorjahr von 26 671 312 
auf 24 498 820 Mk. geſunken und ſtellt ſich damit 
um 2172492 Mk. niedriger als in derſelben Zeit 
1875, dagegen immer as; um 1083 000 Mk. höher 
als in derſelben Zeit 1874. Im erſten Semeſter 
1874 war die Einnahme gegen 1873 um 8 Proc., 
im erſten Semeſter 1875 in Folge einer vorzügli⸗ 
chen Kartoffelernte gegen 1874 um 14 Proc. ge⸗ 
. ei Der jetzige Rückgang beläuft ſich auf 12% 
Proc gegen 1875. Der Rückgang hat ſich erſt be⸗ 
merklich gemacht in den Verſteuerungen des Mai 
und Juni. Die Ausfuhrvergütungen find in den 
Jahren 1875 und 1876 vollkommen gleich geblie⸗ 
ben, fo daß die verſchiedenen Ernteerträge lediglich 
U Wanderungen im Münchener Glaspalaſte. 
„Unſerer Väter Werke.“ (2. Neuere Zeit.) 
Das 16. Jahrhundert machte auch die Kunſt 
von der abſoluten Herrſchaft ihrer bisherigen 
Lehrerin, der Kirche, frei. Sie wurde der Welt 
und ihrer Luſt zurückgegeben, der Zwang der 
Formen hört auf und mit friſchem, frohem Sinn be⸗ 
ginnen nun die Handwerker ſich zu Künſtlern heraus⸗ 
n, zu ſchaffen für die Fürſtenburg wie für 
as Haus des reichen Bürgers. Jetzt brach die 
Freiheit auch darin die alte Feſſel, daß jedes Volk 
und jeder Kunſtzweig ſich eigenartig zu entwickeln 
begann; wir kennen eine italieniſche, eine franzöſi⸗ 
ſche und ſpaniſche Renaiſſance, und auch bei uns 
kam der eigene Volksgeſchmack zur Geltung. Deutſch⸗ 
land ſchuf ſich einen nationalen Stil. Dieſen zeigen 
die Werke aus jener beſten Zeit, welche zumeiſt in 
dem Schatzkaſten der ältern Abtheilung ſtehen. Es 
entzückt uns an dieſen Arbeiten die Lebensfülle, die 
ole Gemüthstiefe und die frohbewußte Kraft 
des Ausdrucks in allen figuralen Darſtellungen, 
die indeſſen niemals mehr ſelbſtſtändig auftreten, 
ſondern ſich in das Geſammtornament einordnen. 
Wir bewundern dann die Erfindungsgabe und den 
Geſchmack unſerer Meiſter in der Behandlung des 
Ornaments. Hier ſehen wir niemals mehr unver⸗ 
ſtandene Motive eines anderen Zeitgeſchmacks ge⸗ 
dankenlos benutzt, ſondern ein freies, bewußtes 
Schaffen, dem, und das iſt ein beſonderes Kenn⸗ 
zeichen unſerer nationalen Renaiſſance, der Humor 
faſt nirgends fehlt. In ſprudelnder Laune und Luft 
umranken und umſpielen köſtliche Gebilde eines 
hantaſievollen Humors die Darſtellungen aus der 


gungsacte aus der ger des fünften Karl. Manch⸗ 
mal überwuchert dieſe Luft am Spiel etwas ſtark, 
wir bemerken Uebertreibungen und Auswüchſe, aber 
dieſe gehören doch meiſt einer ſpäteren Zeit, etwa 
noch 1650 an, wo auch die deutſche Renaiſſance wie 
überhaupt die deutſche Kunſt unter den Wunden, 
die der dreißigjährige Krieg ihr geſchlagen, faſt 
verblutete. 


Zu jener Zeit, ungefähr von 1530 ab, eroberten 
ich die deutſchen Kunſtarbeiten die Bewunderung 
ger ganzen Welt. Es iſt der Süden, beſonders 


claſſiſchen Mythe oder die Kunſtformen und Huldi⸗ P 


900 den innern Verbrauch beſchränkend eingewirkt 
aben. 

Die Tabaksſteuer überfteigt den vorjährigen 
Betrag um nahezu das Doppelte; es fällt aber dieſe 
Steuer mant überhaupt nicht in das Gewicht. 
Das Mehr beträgt auch in dieſem Umfange nur 
369 341 Mk. und rührt aus dem Umſtande her, 
daß 1873/74 in Folge der niedrigen Tabakspreiſe 
(welche in der durch die Furcht einer Zollerhöhung 
bewirkten ſtarken Einfuhr ihren Grund hatte) we⸗ 
niger Hektaren mit Tabak bepflanzt worden waren, 
als in dem folgenden Jahr 1874 75. 1 

„Die Braufteuer zeigt gegen das Vorjahr eine 
kleine Erhöhung von etwa 200 000 Mk. oder 
2 Proc., welche ſich ſchon im I. Quartal heraus⸗ 
ſtellte. Der kleine Rückgang von 385 495 Mk. bei 
der Salzſteuer kommt ebenſo wenig in Betracht, 
wie die geringe Erhöhung der Brauſteuer. 

Die meiſte Beachtung verdienen die Ergebniſſe 
der Zölle, welche allerdings durch die Handels⸗ 
verhältniſſe einer großen Zahl von Artikeln be⸗ 
dingt werden. Die Zollerträge, verglichen mit den 
Vorjahren, hatten in den Monaten Feber, April 
und Juni kleine Rückgänge gezeigt. Durch die 
Mehreinnahmen in den übrigen Monaten Januar, 
März und Mai ſind dieſe Mindereinnahmen bis 
auf 390 809 Mk. wieder ausgeglichen worden, fo 
daß ſich der Geſammtertrag Ende Juni auf 
58 141186 Mk. gegen 58 531 995 Mk. im Vorjahre, 
alſo noch nicht um 1 Proc. niedriger ſtellt. Dieſer 
Rückgang erklärt ſich ſchon aus der in Folge der 
günſtigen Rübenernte um 43 000 Ctr. verminderten 
Zuckereinfuhr. Der Hauptzollartikel Kaffee — der⸗ 
ſelbe bringt u als ein Viertel vom Geſammt⸗ 
ertrag aller Zölle — zeigt im I. Semeſter ein 
Plus von 36000 Ctr. oder 3% Proc. gegen das 
Vorjahr. Demnach kommt nach der finanziellen 
Bedeutung zunächſt der Artikel Tabak mit einem 
Plus der Einfuhr von 47000 Ctr. oder 10 Proc., 
Wein dagegen hat ſich in der Einfuhr um 117.000 
Ctr. oder 15 Proc. vermindert. Bekanntlich war 
die Ernte von 1874, welche vorzugsweiſe die Ein⸗ 
fuhr von 1875 bedingte, eine ganz beſonders 
günſtige. An Schweinen wurden im I. Semeſter 
1876 692 000 Stück gegen 448 000 in derſelben 
Zeit 1875 eingeführt. Was die vielbeſprochenen 
Eiſenzölle anbetrifft, jo zeigt das I. Quartal bei 
ſämmtlichen Artikeln eine verminderte 
gegen da 9 dieſe Verminderung dauert 
auch im II. Quartal fort mit Ausnahme der 
Eiſen⸗ und Stahlplatten, Eiſen⸗ und Stahlbleche 
und bei dem zollfreien Roheiſen. Aber auch bei 
dieſen Artikeln gleicht das Plus der Einfuhr im 
II. Quartal nicht das Minus des I. Quartals 
aus. Bemerkenswerth iſt, wie die Einfuhr von 
Eiſenbahnſchienen ſich auf den einzigen Betrag 
von 11½ Tauſend Ctr. beſchränkte gegen 46 000 
Ctr. noch im I. Semeſter 1876. An Lokomotiven, 
Dampfkeſſeln und Maſchinen würden 290 000 Ctr. 
eingeführt gegen 360 000 Ctr. im Jahre 1875, an 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren 365000 Ctr. gegen 
429 000 Ctr. 1875. Die Ueberſchwemmung mit 
ausländiſchem Eiſen beſteht alſo einzig und allein 
in der Phantaſie. Thatſächlich iſt die Einfuhr und 
die ausländiſche Concurrenz gegen früher minde⸗ 
ſtens in demſelben Maße wie die heimiſche Pro⸗ 
duction gedrückt. Ebenſo iſt die Garneinfuhr um 
das heutige Bayern, welches die Rüſtungen ſchmie⸗ 
det, deſſen Schwertfeger die Pen Waſſen ar⸗ 
beiten, deſſen Goldſchmiede jene Pokale, Schalen 
und Krüge bilden, die von italieniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Höfen ebenſo wegen ihrer bewunderns⸗ 
werthen Technik, als auch wegen des Reichthums 
und Geſchmacks der Erfindung, endlich auch wegen 
der correcten Zeichnung alles Details den beſten 
ihrer Zeit, den Meiſterwerken Cellini's, gleichge⸗ 
chätzt wurden. Hans Mielich in Bayern und 
Jamnitzer in Nürnberg ſind die beiden Meiſter, 
denen die Kunſtforſchung die kunſtreichſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Entwürfe zuerkennt. 

Das Kirchengeräth tritt unter den koſtbaren 
Gefäßen und Prunkgeräthen, welche den Schatz⸗ 
faften in der Mitte des Hauptſaales füllen, faſt 
gänzlich zurück. Es ſind hohe Pokale, aus deren 
Wänden der Meiſter Reliefs gehämmert, Buckel 
und Knäufe gebildet hat, die er mit freigebildetem 
Laubwerk und Arabeskenſchmuck umrankt, deren 
ganze Erſcheinung ſofort die weltliche Beſtimmung 
verräth. Zwar verſchmäht man nicht Heilige und 
Helden der chriſtlichen Legende für dieſen Schmuck, 
beſonders der muthige Ritter St. Georg iſt ſehr 
beliebt, allein nur für die Tafel, für den Credenz⸗ 
tiſch und die Bänke, welche ſich bei frohen Gelagen 
mit Rittern und Patriziern füllten, wurde ſolches 
Geräth aus Edelmetall geſchaffen. Die meiſten 
dieſer wundervollen Gefäße und auch wohl die 
ſchönſten kommen aus der bayeriſchen Schatzkammer, 
viele befinden ſich im Beſitz gekrönter Häupter, des 
deutſchen Kaiſers, des Herzogs von Gotha, des 
ſächſiſchen und bayeriſchen Königshauſes und ihrer 
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srinzen. Die Gilden und Zünfte, die Brüder- 
ſchaften und Magiſtrate hüten noch manchen werth⸗ 
vollen Schatz kunſtgewerblicher Arbeit, und endlich 
find es auch Privatſammler, die Vieles hergegeben 
haben. Das Meiſte ſtammt aus Süddeutſchland. 
Da fällt beſonders eine Monſtranz, von Hans Mie⸗ 
lich entworfen, auf, die im erſten Viertel des 16. Jahr⸗ 
hunderts von einem bayeriſchen Goldſchmiede aus⸗ 
geführt wurde. Sie iſt ein zierlicher, figurenreicher, 
kreuzförmiger Aufbau von Silber, reich mit Schmelz⸗ 
farben geſchmückt, auf's Feinſte eiſelirt; zwei Bäume 
von Email ſtreben von der Baſis zum Mittelpunkte 
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eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition 9 we No. 4 
allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — oft 
Petitzeite oder deren Raum 20 Z. — Die 


Preis pro Quartal 4,50 K., dur 


etwa 40 000 Ctr. niedriger und beträgt in Baum⸗ 
wolle, Leinen und Wolle nur 511 000 Ctr. Die 
Einfuhr von Zeugwaaren hat ſich von 261 auf 
245 Tauſend Ctr. vermindert. Kurzum auch die 
neueſten Einfuhrtabellen zeigen, daß überall die 
ausländiſche Concurrenz unter denſelben ungünſti⸗ 
gen allgemeinen Verhältniſſen leidet, wie die 
heimiſche Induſtrie. 


Deutſchland. PR 

a Berlin, 10. Auguſt. Es iſt bereits mit- 
getheilt, daß der erſte Rath des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts Geh. Rath Finckelnburg ſich nach London 
begeben hat, um dort Studien über die Einrichtung 
der Medizinal⸗Statiſtik zu machen. In den Kreiſen 
der hieſigen Statiſtiker, aus deren Mitte ſo ein⸗ 
gehende und eigenartige Vorſchläge zur Einrichtung 
einer Medizinalſtatiſtik ergangen ſind, iſt man über 
dies Vorgehen um ſo mehr verwundert, als die 
Autoritäten der Statiſtik in England ſich hier, 
namentlich über das ſo bewährte Syſtem der Zähl⸗ 
karten, Raths erholt haben und ſchwerlich ein anderes 
Verfahren auch für die Medizinalſtatiſtik empfehlen 
möchten. Die umfaſſenden denen Alb. 
welche in der letzten Seſſion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes theils in der zuſtehenden Com⸗ 
miſſion, theils im Plenum wegen der durch Be⸗ 
rathung namentlich zu Iſerlohn c. verurſachten 
Schäden ſtattgefunden und zu einer Reihe von Re⸗ 
ſolutionen geführt haben, werden nicht ohne Er⸗ 
folge bleiben. Im Handelsminiſterium herrſcht in 
Folge dieſer Vorgänge lebhafte Thätigkeit. Die⸗ 
ſelbe iſt dahin gerichtet, zunächſt feſtzuſtellen, ob 
und in wie weit ein ſchädlicher Einlaß des Berg⸗ 
baues an den hervorgetretenen Schäden die Schuld 
trägt und ob ein Anlaß zu Schutzmaßregeln im 
Sinne des Geſetzes geboten ſei. Im Weiteren 
aber beſchäftigt man ſich mit der Frage, ob eine 
prinzipielle Aenderung der Berggeſetzgebung etwa 
erforderlich ſei. In dieſer Beziehung wird zunächſt 
das Gutachten der Oberbergämter eingeholt werden. 

*Der Kaiſer hat durch Cabinetsordre dem 
Generalpoſtmeiſter und allen betheiligten Be⸗ 
amten ſeine Anerkennung für die Leiſtungen der 
Poſtverwaltung ausgeſprochen. 5 

— Nach dem Vorgange einer ſchon ſeit 
Jahren in Amerika beſtehenden Einrichtung iſt 
tung getroffen worden, welche dem Intereſſe eines 
discreten Briefverkehrs dienen ſoll. In dem 
die poſtlagernden Briefe beſtimmten Bureau, 
welches bisher nur einen Schalter zum Verkehr 
mit dem Publikum beſaß, iſt ein zweiter Schalter 
eingerichtet worden, welcher ausſchließlich für 
Damen, die poſtlagernde Briefe abholen, be⸗ 
ſtimmt iſt. 5 

— Die Ziehung der dritten Klaſſe der Kgl. 
Pr. Klaſſen⸗Lotterie beginnt am 12. Sep⸗ 
tember d. J. 5 

— Nachdem nunmehr die chineſiſche Re⸗ 
gierung dem Verlangen nach Schadloshaltung 
deutſchen Eigenthums und nach kräftigerem Schutz 
der deutſchen Verkehrsintereſſen an den Küſten 
Chinas entſprochen, treten in nächſter an die 
Corvetten „Ariadne“ und „Hertha“ die Rückreiſe 
nach der Heimath an, während die Glattdeckcorvette 
„Luiſe“ und das Kanonenboot „Cyelop“, zu 
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auf, dem Hauptkörper des Gefäßes, einem dreithei⸗ 
ligen in ſchlanke Spitzen auslaufenden Aufbau. 
Hier ſind allegoriſche Geſtalten, Tugenden, chriſt⸗ 
liche Sinnbilder und bibliſche Perſonen von reizender, 
lebhafter Bildung überall künſtleriſch vertheilt. Es 
fehlen oben, über dem dachartigen Aufbau, unter 
dem die Reliquie ruht, weder die Kirchenväter, noch 
die Hauptapoſtel Peter und Paul, noch endlich die 
Kriegsknechte, welche um den Rock Chriſti würfeln. 
Unter dem Baldachin ſehen wir Maria mit dem 
Leichnam des Gekreuzigten im Schooße. Die 
Monſtranz ſoll ein Stück des Schwammes und einen 
Splitter des Kreuzes enthalten. Was ſie uns heute 
werthvoll und zu dem bewundernswürdigſten Stück 
der ganzen alten Ausſtellung macht, iſt die außer⸗ 
ordentliche Kunſt des Entwurfes und der Aus⸗ 
führung, in denen ſich die conftructiven Glieder 
der Gothik auf's Reizendſte mit dem ornamentalen 
Stile und der phantaſievollen 8 der 
Renaiſſance verbinden. An den Pokalen und 
Schüſſeln dieſer Zeit bewundern wir vor Allem die 
getriebene Goldſchlägerarbeit. Süddeutſchland 
ſieht ſich dann auch im Norden manchen kunſtver⸗ 
ſtändigen und geſchickten Nebenbuhler erwachſen. 
Die Augsburger, Münchener, Donauwörther und 
Nürnberger Meiſter finden in Leipzig, in Nieder⸗ 
ſachſen, ſelbſt in dem von den Polen eroberten 
Preußenlande gelehrige Schüler und Nachahmer. 
Unter dem vielen Werthvollen fallen da zwei große 
Pokale in's Auge: der eine in der Schatzkammer, 
der andere in einer Nebengalerie aufgeſtellt, die 
beide den guten Augsburger Werken in jeder Be⸗ 
giehung gleichkommen und nachweislich in Danzig 
Ende des 16. Jahrhunderts gearbeitet ſind. Beide 
kommen aus Elbing, der eine von dem dortigen 
Magiſtrat, der größere, etwas ſpätere, von der St. 
Georgenbrüderſchaft dieſer Stadt. g 

Das Kunſthandwerk jener Zeit griff zu ver⸗ 
ſchiedenen Stoffen. Onyx, Elfenbein und Berg⸗ 
kryſtall wird zu Schalen und Bechern gebildet, die 
man dann in Silber oder Gold faßt. Dieſe Mon⸗ 
tirungen geben dem Ciſeleur Gelegenheit, ſeine 
Kunſt in zierlichſter Kleinarbeit zu zeigen. Den 
Körper des Steins oder Beins verziert man mit 
kunſtvollen Gravirungen und Bildnerarbeiten. Solche 


ch die Poſt bezogen 5 K — Juſerate 
„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origin alpreiſen. 
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welchen das Kanonenboot „Nautilus“ ſtößt, auch 
ferner in den chineſiſchen, die gedeckte Corvette 
„Vineta“ in den japaniſchen Gewäſſern die 
deutſche Kriegsflagge vertreten werden. Das letztere 
Fahrzeug behalt die Beſtimmung als Flaggſchiff 
des wenn auch nicht mehr zu Hongkong concen⸗ 
trirten, ſo doch unter einheitlichem Oberbefehl 
ferner verbleibenden Geſchwaders der oſtaſiatiſchen 
Station. — Auf ihrer Reiſe nach Oſtaſien hatte 
ſich S. M. S. „Vineta“, wie neuere Nachrichten 
melden, einer ganz beſonders entgegenkommenden 
und auszeichnenden Aufnahme Seitens der Re: 
gierung der Hawaiſchen Inſeln während der An⸗ 
weſenheit in der Hauptſtadt Honolulu zu erfreuen 
und wurde auch von dem König der Inſelgruppe 
beſucht, welcher mehreren Exereitien der Schiffs⸗ 
beſatzung beiwohnte. Sowohl die freundlichen 
Geſinnungen der Hawaiſchen Regierung und Be⸗ 
völkerung, als auch alle übrigen Verhältniſſe laſſen 
Honolulu als einen Hafen erſcheinen, der ſich = 
längerem Aufenthalt namentlich für ſolche Schiffe 
empfiehlt, welche ſich, von Oſten kommend, auf dem 
Wege nach China oder Japan befinden. Die voll⸗ 
kommene Sicherheit des Hafens, die geringe Ent⸗ 
fernung des Ankerplatzes vom Quai, das geſunde 
Klima, die Leichtigkeit der Verproviantirung des 
Schiffes und ſeiner Ausrüſtung mit Inventar ſind 
Vorzüge dieſes Platzes, wie ſie ſelten in ſolcher 
Vereinigung angetroffen werden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. R 

Veit, 9. Auguſt. Geſtern Nachts langte hier 


ein Hilfstrain aus Moskau mit der Beſtim⸗ 
mung nach Belgrad an. Die Weiterfahrt erfolgt 
mit dem Laſtſchiff „Wien“, welches heute um 10 


Uhr Vormittags abgeht. Selbes führt 54 1 
nen, 26 Herren und 28 Damen, überdies 250 Etr. 
Bandagen, Charpie und ärztliche Inſtrumente. Die 
Herren ſind, mit Ausnahme von n alle Aerzte, 
unter der Führung des Generals Takarjoff, faſt 
ſämmtlich Ruſſen; die Damen (soeurs de charit6 
de Moscou) ſtehen unter der Führung der Oberin 
Fürſtin Schachowskoi, 5 * Eur b 
Alle bringen bedeutende Summen Geldes und ſehr 
viel Medicamente, zwei weitere Waggons mit 
Aerzten und Pflegeſchweſtern aus aller Herren Län⸗ 


dern ſind auf dem Wege hieher. N 
x San tele 9 aus Agram: Vierhun⸗ 


* 


ing Mann ſtarke Tſchorkovacer In 8 


für] bande auf öſterreichiſches Gebiet und verfolg⸗ 


ten ſie tief landeinwärts bis Staroſelo. Die Tür⸗ 
ken plünderten Staroſelo und äſcherten es 
nebſt umliegenden Ortſchaften ein. Eine 
in Popusko conſignirte öſterreichiſche Compagnie 


drängte die Türken zurück, welche jetzt e 
und Podove bedrohen. Viele öſterreichi x . 
bewohner flüchten mit Hab und Gut nach Popusko. 
(Die „Pol. Correſp.“ bemerkt dazu: Die Plünde⸗ 
rung und Einäſcherung dern don 1 Ortſchaften 
durch die Türken ſcheint denn doch noch weiterer 
Beſtätigung zu bedürfen.) 
Frankreich. } ’ 
XX Paris, 9. Auguſt. Für die Unter⸗ 


haltung der Carliſten, welche ſeit dem Ende des 
ſpaniſchen Bürgerkrieges in Frankreich internirt 
worden, hatte die Regierung einen Credit von 
2 Millionen verlangt. Die Budgetcommiſſion 
—ͤ—Içg.a —— — 2 Ä. — 
Sculpturen ſehen wir nicht nur in Elfenbein, ſon⸗ 
dern auch in Holz und Stein. Dann bewundert 
man beſonders zwei kleine Figuren, Adam und 
Eva, dann, unter Vielen, einige Büſten, weibliche 
Geſtalten, von ganz außerordentlicher Jen Sa der 
Auffaſſung und Geſtaltung. Mit ſolchen Sachen 
hat der sich der Muſeen und Kunſtkammern die 
Ausſtellung beſonders gefüllt. Man zögerte nir⸗ 
gends, ſein Beſtes herzugeben, und ſo ſehen wir eine 
Sammlung ausſchließlich deutſcher Arbeiten vor 
uns, wie ſie niemals vorher geweſen und wahr⸗ 
ſcheinlich kaum jemals nachher ausführbar ſein 
dürfte. 

1555 Rüſtkammern entlehnte die Ausſtellung 
ihren unbeſchreiblichen Reichthum an Waffen, Pan⸗ 
zern, Rüſtſtücken für Ritter und Roß. Ka Karl 
von Preußen beſitzt eine der größten Waffenſamm⸗ 
lungen Deutſchlands, vielleicht Europa's, und ge 
die ſchönſten Stücke daraus hergegeben. Eins der 
ſchönſten iſt das Panzerkleid Kaiſer Karl's V., aus 
getriebenem Stahl, bedeckt mit goldenen Verzierun⸗ 
gen. Keine Technik war zu koſtbar, um dieſe Tur⸗ 
nier⸗ und Kriegs⸗ Er zu ſchmücken. Pracht⸗ 
volles Figurenwerk, römiſch Laub und ornamenta⸗ 
les Gethier hämmerte der Waffenſchmied aus den 
Wandungen der Helme und Panzer heraus, die 
Waffen wurden ineruſtirt mit Edelmetall, ciſelirt 
und gravirt in herrlichſter Art. Das Dresdener 
Muſeum ſtellt einige aus Eiſen gebildete Rüſtſtücke, 
zwei ganze geharniſchte Reiter aus, die Waffen⸗ 
kammern vornehmer Privatbeſitzer ebenfalls Man⸗ 
ches, aber gegen die Stücke des Prinzen Karl kom⸗ 
men dieſe Einzelnheiten . auf. Das Eiſen 
wurde von den Kunſtſchmieden jener Zeit mit wun⸗ 
derbarem Geſchick und Geſchmack zu Gittern und 
Balluſtraden geformt. 5 chmiedeeiſernen Gittern 
hat das deutſche Kunſthandwerk von jeher ganz 
Außerordentliches geleiſtet, vielleicht mehr, als irgend 
ein anderes Volk Europa's. Auch die neue Zeit 
beginnt den Guß für wirklich vornehme Bildungen 
abzulehnen und m Parks, ihre Paläſte mit 
ſchmiedeeiſernen Schranken zu umgeben, ihre Pfor⸗ 
ten von ſchmiedeeiſernen Ranken zu bilden. Noch 
hat die moderne Induſtrie die alte nicht edu 
zumeiſt deshalb, weil man ſein Geſchick, die Kunſt⸗ 


| 
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1 dieſe Summe ein wenig zu hoch; ſie vermin⸗ 
erte dieſelbe n 1224000 Franken. Ueber die 
Gewährung dieſes Credits hatte geſtern die 
Ka mmer zu entſcheiden; es entſtand eine längere 
Discuſſion, welche die Berathung über das Kriegs⸗ 
budget für einen Tag unterbrach. Einen Augen⸗ 
blick ſchien der Commiſſionsantrag ohne Weiteres 
votirt werden zu ſollen. Man war ſchon mitten in 
der Abſtimmung, als Bouchet meinte, daß einige 
Aufklärung nothwendig ſei. Der Berichterſtatter 
Pronet erklärte darauf, daß die Regierung mit dem 
von der Commiſſion feſtgeſetzten Betrage einver⸗ 
Beben ſei. Die Commiſſion erkennt die Noth- 
dendigkeit an, die Unterhaltungskoſten für die Car⸗ 
liſten zu gewähren, aber ſie wünſcht, dieſelben in 
eine gewiſſe Grenze eingeſchloſſen zu ſehen. Bis 
Ende September müſſen die Ausgaben beendigt 
ſein. Des Weiteren verlangt die Commiſſion, daß 
die Koſten für den officiellen Empfang Don Carlos’ 
aus dieſem Kapitel entfernt und auf die geheimen 
t. übernommen werden. Der Unterſtagts⸗ 
eeretär Faye rechtfertigt die bisher gemachten 
Ausgaben und läßt die Hoffnung durchblicken, daß 
im Nothfalle die Kammer ſpäter einen neuen Credit 
gewähren werde, denn es handle ſich hier um eine 
Frage der Menſchlichkeit. Die Linke nahm dieſe Be⸗ 
merkung mit einigem Lärm auf. Allerdings, erwidert 
Bortier dem Unterſtaatsſecretär, iſt die Menſch⸗ 
lichkeit geboten, aber man darf nicht vergeſſen, daß 
die ſpaniſchen Refugies für eine abſcheuliche Sache 
efochten haben. Sie kommen nach Frankreich, um 
ich von der Republik nähren zu laſſen, nachdem fie 
die republikaniſchen Principien auf's Ingrimmigſte 
bekämpft haben. Warum kehren ſie nicht nach 
Spanien zurück! Das Vaterland iſt ihnen wieder 
offen. In einer Zeit, die nicht fern von uns 
liegt, haben 40 000 Franzoſen in den verſchiedenen 
Nachbarländern eine Zuflacht ſuchen müſſen. Sie 
hatten die Geſetze ihres Landes nicht bekämpft, 
era vertheidigt. aben aber die fremden 
egierungen ihnen Subſidien gewährt? Nein, die 
Verbannten ernährten ſich 110 ihre eigene Arbeit. 
Die Commiſſion hat alſo wohlgethan, den Credit 
2 beſchränken. Der Duc Decazes wundert 
ich, daß man über dieſe Angelegenheit der inter⸗ 
nationalen Schicklichkeit und e e discutire. 
Hätte Frankreich etwa den Carliſten die Aufnahme 
verweigern ſollen? Uebrigens beweiſt man ihnen 
keine übertriebene Großmuth; die Soldaten wie 
die Offiziere erhalten nur 75 Centimes per Tag. 
3 brachte Prouſt nochmals den entgegen⸗ 
ommenden Empfang, welcher Don Carlos zu Theil 
geworden, zur Sprache; die Behörden der Grenz⸗ 
departements ſind dieſem Prätendenten officiell 
entgegen 95 man hat ihm einen Extrazug 
ür ſein Ge nr zur Verfügung geftellt u. ſ. w. 
In politiſcher Beziehung, meint der Berichterſtatter, 
it dieſe Angelegenheit ſchlecht eingeleitet worden; 
indeſſen hat die Commiſſion die Mittel zu ihrer 
Regelung nicht verweigern wollen. Sie beſteht 
aber darauf, bis Ende September die Ausgaben 
abgeſchloſſen zu ſehen. Der Credit wurde ſodann, 
na 67 1 Bemerkungen Marcou's, mit 350 
gegen 61 Stimmen angenommen. — De Marcere 
hat geſtern ſein großes parlamentariſches Diner 
gegeben. Bei dem darauf folgenden Empfange 
waren die Salons des Miniſteriums gefüllt; die 
Deputirten und Senatoren der Linken hatten ſic 
in Maſſe eingefunden. Man bemerkte, daß ſi 
Gambetta angelegentlich mit dem Vicomte 
ahon's Secretär, von deſſen 
Theilnahme an den Intriguen der de Broglie'ſchen 
Partei öfters die Rede geweſen, unterhielt. 
Fo! talien. 

Rom, 6. Aug. Der Papſt hat, den „Ital. 
Nachr.“ zufolge, dieſer Tage den Wunſch aus⸗ 
peproden, die Meinung des Cardinal⸗Col⸗ 

egiums über die Frage zu vernehmen, ob es 
Angeſichts der e welche man der 
neuen ak ale in den Weg legen zu wollen 
ſcheint, nicht gerathen ſei, die für das bevorſtehende 
Conclave getroffenen Beſtimmungen einigermaßen 
abzuändern. Die in Rom anweſenden Cardinäle 
werden wahrſcheinlich im Laufe dieſer Woche zu 
einer Berathung unter dem Vorſitze des Papſtes 
zuſammentreten. 


e 
Stockholm, 7. Auguſt. Ein größeres eng⸗ 
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liſches Dampfſchiff „Oxford“, welches in 
Oscarshamn einer vorläufigen Reparatur unter⸗ 
worfen und demnächſt beladen wurde, iſt zufolge 
des neuen engliſchen Seegeſetzes verhindert 
worden, von Oscarshamn abzugehen, nachdem fünf 
Mann von der Beſatzung beim engliſchen ee ar⸗ 
8 1 die Erklärung abgegeben hatten, daß das 

kl nicht ſeetüchtig Ki Die Sache iſt dem See⸗ 
ericht in Stockholm überwieſen worden und dieſes 
hat zwei Beſichtigungsbeamte nach Oscarshamn 
geſchickt, um das Schiff, welches gelöſcht werden 
muß, zu unterſuchen. Die Bevollmächtigten der 
betreffenden Aſſecuradeure, ſowie zwei Ingenieure 
haben inzwiſchen erklärt, daß gegen die Abſegelung 
des Schiffes mit Recht nichts einzuwenden ſein könne. 

Rußland. 

Warſchau, 8. Auguſt. Schon ſeit länger als 
vier Wochen finden in ig und andern 
größern Städten faſt täglich Ane iche Verhand⸗ 
ungen gegen die der ſocialiſtiſchen Propa⸗ 
ganda beſchuldigten Perſonen att und werden 
wohl ſobald noch nicht ihr Ende erreichen. Von 
der großen Zahl der Angeklagten, die größtentheils 
dem Arbeiterſtande angehören, werden jedesmal 
nur 2 bis 3 abgeurtheilt. Abgeſehen von den 
ſeltenen Fällen, in welchen Freiſprechung erfolgt 
iſt, ſind die bis jest ergangenen Urtheile überaus 
ſtreng; in der Regel lauten ſie auf vierjährige 
Zwangsarbeit und ſpätere Anſiedelung in Sibirien. 
— Auch in dieſem Sommer iſt das Königreich 
Polen ſchon von mehreren großen Bränden 
heimgeſucht worden. In voriger Woche wurde die 
Stadt e e im Gouvernement Radow, 
größtentheils ein Raub der Flammen. Das 
Hau wüthete zwei Tage lang und legte 285 

2 15 in Aſche; gegen 4000 Perſonen ſind ob⸗ 
dachlos. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Türkei. 

— Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Pera: 
Ganz unglaublich und doch buchſtäblich wahr iſt 
es, daß ſeit einiger Zeit Seeräuber das Marmara⸗ 
Meer, alſo ein in jeder Beziehung mare clausum 
und noch dazu kleines Meer, unſicher machen und 
alſo geradezu der Hauptſtadt und der coloſſalen 
Panzerflotte Hohn ſprechen. 


Serbien. f 

PC. Belgrad, 7. Auguſt. Das Schlimmſte, 
was Serbien paſſiren konnte, iſt leider eingetroffen. 
Das gut befeſtigte Timok⸗Thal iſt der türkiſchen 
Armee preisgegeben worden! Die Poſitionen bei 
Knjazevatſch Vratarnitſcha und Saitſchar ſind zu 
den feſteſten des Landes gemacht worden. Viele 
Militärs behaupteten, das Timok⸗Thal ſei durch 
jene Poſitionen uneinnehmbar. Die Erfahrung hat 
dieſe Behauptungen desavouirt. Der unglückliche 
Kampf bei Knjazevatſch und ein türkiſches Um⸗ 
ehungsmanöver genügten, um die Armee der bis⸗ 
Den Operationsbaſis und des ſchönſten und 
fruchtbarſten Theiles des Landes verluſtig zu 
machen. Wiewohl bis zur Stunde jeder e, fe 
Bericht über den Rückzug Leſchjanin's fehlt, ſo 
unterliegt es doch keinem Zweifel mehr, daß Sait⸗ 
ſchar, auf welches das größte Gewicht gelegt wurde, 
in türkiſchen Händen iſt. In der verfloſſenen Nacht 
räumte Leſchjanin dieſe Stadt, wodurch auch das 
reiche Negotin den Türken preisgegeben erſcheint. 
Wohl heißt es, Leſchjanin habe alle Geſchütze, die 
Waffen⸗ und Mundvorräthe gerettet, allein der 
dreifache Gürtel von Schanzen, welcher bei Sait⸗ 
ſchar angelegt war, N nicht zerſtört worden zu 
ſein. Dazu fehlte die Zeit. Der Entſchluß zur 
Räumung Saitſchars iſt im Hauptquartier erſt am 
5. gefaßt worden, um ſowohl Tſchernajeff als auch 
Leſchjanin eine eventuelle Einſchließung und 
Gefangennahme zu erſparen — wie die ent⸗ 
ſprechende Argumentation dieſes Entſchluſſes 
in militäriſchen Kreiſen lautet. Mit der Armee 
zog auch die Bevölkerung des Timok⸗Thales 
ab. Die Bevölkerung beſann ſich nicht lange und 
flüchtete, wohin ſie nur konnte; viele Familien 
retteten ſich nach Rumänien. Mit den genannten 
Städten gingen vorläufig 80 Dörfer verloren, 
welche meiſt von Rumänen bewohnt ſind. — Durch 
den fünfwöchentlichen Krieg iſt die ſerbiſche 
Armee bereits arg reducirt. An Todten, 
Verwundeten, Erkrankten, invalid Gewordenen 
und Vermiß ten büßte das Heer mindeſtens 12000 
Mann ein. Man geſteht officiel dieſe Ziffer nicht 
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ald den der Technik zu ſtark zeigen will und des⸗ 
alb den 8 au viel zu üppig mit Schmuck⸗ 
werk überladet. 

Die Webekunſt der neuern Zeit ſchuf koſtbare 
Gewänder und bekleidete die Wände mit Gobelins. 
Die Wandteppiche des alten ag Reſidenz⸗ 
ſchloſſes und andere, die dem Nationalmuſeum 
der bayeriſchen — 9 5 angehören, bilden auch 
an wieder die Wände des Sade Die Ar⸗ 

eiten ſind von vorzüglicher Schönheit; ſie geben 
ausſchließlich Scenen weltlicher Pracht und weltli⸗ 
cher Luſt, Gruppen des bayeriſchen Hoflebens, üp⸗ 
pige e landſchaftlichen Hintergrund. Das 
Meiſte davon iſt wohl in Bayern ſelbſt gefertigt, 
doch bringen uns 8 e auch ſchöne 
Proben ſlandriſcher ebekunſt zur Vergleichun 
er. Die Münchener Gobelinmanufactur hat 7775 
is zur Mitte des 16. Jahrhunderts die Reſidenz 
mit Wandteppichen geſchmückt. Die Meßkleider 
aus dieſer Zeit fehlen zwar nicht, denn die Kirche 
at ihren Beda At! ſich immer beſchafft. Es 
ind jetzt Sammete, mit Gold durchwirkt, weltliche 
Muſter ebenfalls, den Römern oder Orientalen 
entlehnt, die wir auf den Gewändern von Brokat, 
Sammet und ſchwerem Seidendamaſt finden. Die 
Stickerei wird ſeltener, der Webeſtuhl muß 
die meiſte Arbeit vollbringen. Die nord⸗ 
deutſchen Kirchenſtoffe von Quedlinburg, 
Braunſchweig, Danzig gehen nicht über das 15. 
Jahrhundert hinaus, folgen alſo der lebhafteren 
weltlichen Geſchmacksrichtung nicht. Dagegen 
werden jetzt die prachtvollſten Spitzen und Weiß⸗ 
ſtickereien gearbeitet. Man braucht Derartiges nicht 
mehr allein zu Chorhemden und Altardecken, ſon⸗ 
dern auch die Damen und Herren der großen 
Welt, die Fürſten, Ritter, Patrizier brauchten 
Kragen, Ueberſchläge an Aermeln und Stiefeln 
von Spitzen oder Weißſtickerei. Die Zahl der 
Neubildungen, der Arten und Varietäten nimmt 
immer mehr zu. Das Filet entſteht, die netzarti 
das Muſter zuſammenhaltende Guipüre läßt fig 
auf dieſe Zeit zurückführen; am koſtbarſten blieben 
aber immer die petit points, die zarten, kunſtvollen 
Gebilde der Nadel, denen ſich ſpäter die des 
Klöppels zugeſellten. Leider finden wir die meiſten 


Spitzenſtücke nur in kleinen Proben vor, dieſe aber 
ſind ebenſo intereſſant, als ſchön und werthvoll. 

Nicht nur Kunſtwerke und der prunkende 
Hausrath der Großen wurden von den Meiſtern 
der neueren Zeit gefertigt, auch das Bürgerhaus 
verſorgten dieſelben mit kunſtvollen Gebrauchsſtücken, 
beſonders mit Möbeln. Bei der Möbelbildnerei 
dieſer Jahrhunderte können unſere Kunſttiſchler von 
heute noch immer in die Lehre gehen. Nicht nur 
der ſtilvolle, kunſtſchöne Aufbau und das discrete 
ſich dem Weſen des Holzgeräthes anſchmiegende 
Ornament, ſondern auch die eigentliche Tiſchler⸗ 
arbeit, das Zuſammenfügen von Brettern und 
Leiſten, von Stützen und Füllungen, das Schließen 
und Ineinanderpaſſen iſt tadellos. Einzelne der 
ſchönſten Stücke ſind längſt 1 gewor⸗ 
den und dienen den Zeitgenoſſen zu Muſtern in 
jeder . Dazu gehört ein pultartiges 
Schränkchen altdeutſcher Arbeit, welches ſich im 
Berliner Gewerbemuſeum befindet, jedenfalls das 
ausgezeichnetſte Stück der ganzen alten Möbel⸗ 
ſammlung. Vieles Werthvolle hat der Privatbeſitz 
hergegeben, meiſt Arbeiten aus gebeitztem Eichen⸗ 
holz oder italieniſchem Nußbaum; ſehr Vieles be⸗ 
findet ſich in den Händen der Antiquare, die hier 
717 Markt ſuchen. Wo die Holzarbeit ſich am 
Möbel mit der Schmiedekunſt verbindet, da iſt auch 
dieſe meiſterhaft ausgeführt; die Beſchläge und 
Sell jener Zeit werden von keiner neueren 
erreicht. 

Bei den Möbeln aber macht ſich auch zuerſt der 
Verfall, die Ausartung wenigſtens bemerkbar. 
Sie führen uns in die ſpätere Zeit des Barok und 
des Roccoco über. Zuerſt werden die Formen, 
immer noch gefällig und an ſich ſchön, ausſchwei⸗ 
fender, das Ornament überwuchert die Conſtruction, 
die Sculptur beginnt am Möbel eine ſelbſtſtändige 
Bedeutung zu erlangen. Dann kommen andere 
Reizmittel hingu: man überzieht das Holzgeräth 
mit einer vollſtändigen Montirung von Bronze 
die Kaſten laden ſich ſtärker aus, die Beine 
werden dünner und geſchweifter, das tieftönige 
Eichen⸗ oder Nußbaumholz muß farbigern Sorten 
weichen, der weiße Lack, die Vergoldungen nehmen 
überhand, und allmählig ſind wir beim vollſtändigen 
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ein, ſicherlich iſt ſie eher zu niedrig 
geseiften, In bi Defilsen nach Banja und 

lexinatſch⸗Deligrad ſtehen jetzt 70000 Mann, 
von welchen 4 Diviſionen bei Eramada, Dervent 
und ans evatſch arg gelitten haben, und ſich nicht 
in der Alen Verfoſſung mehr befinden. An der 
Drina ſtehen 10000 und am bar gleichfalls 
10000 Mann. In der letzten Nacht traf von 
Oberſt Tſcholak⸗Antitſch die Nachricht ein, daß 12 


Bataillone anatoliſcher Redifs aus Trapezunt im] ſchichte, zu Kopenhagen geboren. 
Anzuge und bereits oberhalb Mitrovitſcha ſeien.] preußiſchen Dienſten ſtand, ging 1816 als preußiſ 


Nun muß Antitſch ſich wahrſcheinlich auch zurück⸗ 
iehen, und auch der in Betreff der Drina⸗ 
rmee gefaßte Beſchluß iſt als aufgegeben zu be⸗ 

trachten. Es verlautete nämlich mit Beſtimmtheit, 

daß, ſobald Nikitſcha mit Mukhtor Paſcha fertig 
geworden ſein wird, er über Serajewo die Ver⸗ 
einigung mit Alimpitſch ſuchen werde. 

Folge der Ereigniſſe am Timok auch Alimpitſch 

über die Drina werde zurückgehen müſſen, ſcheint 

ebenfalls zweifellos. 
Amerika. 
* Im Staate Alabama iſt der Demokrat 

Houſton mit einer Mehrheit von 20000 Stimmen 

zum Gouverneur ernannt worden. Auch im geſetz⸗ 


gebenden Körper hat ſich die demokratiſche Mehr⸗ 26 076 707 963 27 986 


chaden bringen dürfte. 


Vermiſchtes. wa 

Berlin. In dieſem Monat trifft der 100j beie e 
Geburtstag zweier hervorragender Männer. Am 
14. Auguſt 1776 war der Bildhauer Chriſtian 
Friedrich Tieck in Berlin geboren, wo er am 14. Mai 
1851 geſtorben ift. — Am 27. Aug. 1776 war Georg 
Niebuhr, der berühmte Erforſcher der römiſchen Ge⸗ 
N., der ſeit 1806 in 


als zu hoch 2 Regen, trotz der Ernte, mehr Gewinn als 


Geſandter nach Rom und wurde 1823 Profeſſor der 
Geſchichte an der Univerſität in Bonn, wo er am 
2. Januar 1831 ſtarb. 


Lotterie. — 
2. Kl. 154. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Am dritten und letzten Ziehungstage, den 10. Auguſt, 


Daß in ſind ferner folgende Gewinne gezogen: 


u 24) K.: 39 29 734 43 705 83 635. 
u 10 K.: 1309 15 278 43 899 49 767 54 765 
61579 657. 

Zu 150 K.: 2388 3310 5440 9067 11 682 19 319 
24214 26518 31782: 35 225 41338 54922 59 920 
65 459 69 469 72 086 332 76 961 77 368 81 006 
82 255 84 476 92 790. 

u 120 K.: 2222 3211 927 5299 615 6053 9839 
12017 16 522 17 572 652 22 786 23 509 659 25 771 
29300 859 31 200 33 692 


heit noch verſtärkt, und in Kentucky glaubt man 35040 580 694 40 499 624 44946 47 329 428 49 495 


daſſelbe erwarten zu müſſen. 


Danzig, 12. Auguſt. 
* Der hieſige Magiftrat hat in feiner letzten Sitzung 


50031 55 151 268 58 522 63 041 67 384 929 71.683 
736 73 556 74310 489 76 953 79 507 80 492 81 190 
203 82 057 84 683 86 631 87 747 88 605 643 92 110 
414 486 93 946 94 336. 

Zu 90 M.: 82 757 879 945 984 1333 404 416 


beſchloſſen, in Gemäßheit der für die Staats⸗Verwaltung 556 732 936 964 996 997 2094 129 275 321 444 669 


getroffenen Abänderung, auch das ſtädtiſche Etats jahr 
von 1877 ab erſt mit dem 1. April beginnen zu laſſen, 
und hierzu die Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nachzuſuchen. 

** Marienburg, 10. Auguſt. 


912 3073 129 175 184 323 330 536 638 672 714 822 
843 958 960 4011 026 078 143 210 292 324 369 393 
406 450 453 497 568 673 676 712 5191 205 256 277 
336 371 392 481 515 572 599 680 684 693 749 850 


Die Wahl⸗ 862 935 6061 093 381 444 549 561 746 798 864 917 


agitation der liberalen Partei wird endlich im 943 7018 193 308 321 363 589 617 940 951 961 


Laufe dieſes Monats beginnen. 


Die Bedenken, früher 097 155 185 312 368 374 412 532 675 772 916 


bereits zu operiren, finden hauptſächlich in der regen 9668 824 828 831 992 10 007 053 268 455 626 730 
Beſchäftigung ihre Begründung, welche der Landwirth, 879 906 913 962 11020 053 165 292 395 595 702 
der in unſerem Kreiſe bekanntlich den Ausſchlag giebt, 787 12 100 302 326 557 616 631 931 13 176 208 


bei der Ernte zu abſolviren hat. 
glauben machen, daß 


h „Man will uns wobl 328 363 225 433 466 477 547 723 943 14020 150 
m die „Partei Knobloch“ auch hier 176 296 328 386 402 653 785 15 077 104 215 537 
ſchon einige enthuſiaſtiſche Anhänger beſitze, und daß t 


775 848 854 16017 172 341 362 382 429 928 


1 48 
ferner die Doctrin der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer 17151 217 286 384 542 655 752 795 951 18 089 


namhafte Vertreter aufzuweiſen habe. 


Wir erlauben 455 513 795 911 19003 011 090 119 195 227 303 


uns an der Echtheit dieſer Anſicht indeß zu zweifeln. 528 618 677 922 996 20 132 212 545 770 909 986 
Die Ziele und Zwecke der Agrarier find übrigens in 21 044 117 188 303 370 463 631 671 727 840 860 
mehreren lichtvoll geſchriebenen Artikeln unſerer Nogat 22059 064 079 179 188 276 711 717 731 856 903 
zeitung genügend erörtert worden, während der ſtreit⸗ 938 990 23 087 636 672 700 718 733 984 24 180 
bare Landrath von Samter wohl kaum die öffentliche 243 433 618 627 760 904 968 994 25 061 134 141 
Aufmerkſamkeit erregen darf. Was wir aber fürchten, iſt 426 577 26 066 071 100 406 474 640 697 799 813 
die Niederhaltung der gefunden Keime des Volks durch 27 124 248 417 471 589 798 829 942 28 230 281 


die ſchwarze Internationale 


und die überzuckerten 282 


299 302 475 562 594 686 801 802 811 


Offerten der Stockronſervativen. Jedenfalls iſt es hohe 837 845 934 942 969 29 656 160 066 086 
Zeit der Liberalen, ſich zu rühren, wollen fie den Sicg 120 206 344 388 440 621 763 823 844 855 
auch für dieſe Legislaturperiode zu erringen ſuchen! — 30 134 210 214 375 389 418 547 624 629 641 
Zum Sedanfeſte wird hier das Denkmal für die ge⸗ 649 681 729 751 843 31058 068 208 324 323 541 


fallenen Krieger aufgeſtellt und der ruhmreiche 


Tag 595 604 633 709 836 913 32 089 346 373 379 443 


gleich feierlich wie im früheren Jahre begangen 788 880 975 32 066 819 860 34 051 069 61 363 


werden. 


Wien, gehört. — Dem 
Genoſſenſchaften gehört außer den 


8 ſind in der Weiſe aufgebracht worden, daß 
onfirmande dozu eine 


mußte. W In keinen Augenblick 


bei der 


ſonach nicht für angezeigt halten. 


Es verdient beſondere Erwähnung daß zu 379 401 427 686 787 881 998 35 054 433 739 750 
dem Sedanfeſt⸗Comits dieſes Mal auch der erſte Geiſt⸗ 36 573 62 7:2 898 985 37 395 579 629 667 828 
liche der hiefigen katholiſchen Gemeinde, Herr Domherr 909 921 935 38 389 686 798 986 993 39 (18 146 


jeder 573 583 809 835 49 048 108 350 
teuer von 25 Piennigen 635 675 093 119 172 

nne eee € au der 926 5 471 
Berechtigung dieſer Forderung, wenn wir ſolche auch 52 097 297 499 542 688 74 
rhebung von dem Sohne eines armen Mannes 231 441 471 685 718 54 186 323 580 777 821 865 
für bedenklich halten, können dieſelbe aber ebenſowenig. 35 134 136 296 433 522 873 56072 123 472 36 
als eine mit den modernen Anſchauungen übereinſtim⸗ 537 665 695 57043 135 225 278 4 3 443 530 581 
mende Erſcheinung betrachten und ihr weiteres Beſtehen 572 631 803 812 880 58 014 (54 111 112 201 2:3 


Comité für den Empfang der 329 385 391 434 788 40040 111 154 261 318 493 
off in genannten 506 648 651 41008 048 168 556 651 655 666 905 
Mitgliedern noch Herr Commerzienrath Martens an. 4207 135 213 249 364 440 529 914 955 975 
was wir hierdurch berichtigend nachtragen. — Neulich 43072 074 107 263 404 556 829 853 934 44 
hat der Superintendent der Dißceſe hier. wie wan 131 458 549 769 45 227 538 542 551 904 46017 
uns mittheilt, eine Viſitation über die diesjährigen Con⸗ 025 
firmanden abgehalten. Die Reiſekoſten des inſpicirenden 866 


090 


109 113 147 236 248 297 307 465 713 742 857 
47096 107 207 355 707 770 839 48022 088 
372 491 515 


709 968 8 
1114 217 s 


ı 53084 178 172 24 


312 890 %5 59150 3°9 343 395 403 446 982 


‚so Schwetz, 10. Auguſt. Die Roggenernte 0 191 217 451 452 551 829 907 965 61224 237 
iſt in unſerm Kreiſe fo ziemlich beendet und ſcheint 519 543 55, 610 709 945 969 62 168 197 332 405 


nach dem Ausſpruche praktiſcher Landwuthe ſowohl in 439 
Quantität als Qualität recht befriedigt zu haben. Jetzt 911 
Gange und verſpricht 855 
vorzüglich zu werden. Dagegen ſieht es mit den Hack⸗ 1% 5 


iſt die Weizenernte in vollſte m 


früchten, insbeſondere den Kartoffeln, recht traurig aus, 


768 784 830 838 961 630 2 f07 160 566 627 
942 949 64049 (93 283 316 351 368 759 

875 963 65 110 151 161 317 482 503 
54) 66037 186 232 384 519 530 560 623 
875 926 972 67000 035 246 469 502 519 


deren Kraut unter der ſchon wochenlang anhaltenden 676 716 791 919 947 985 68 101 150 208 225 282 
Dürre auf einzelnen Feldern ſchon zu vertrocknen be⸗ 284 363 483 503 752 788 854 902 999 69 199 213 
ginnt. Die im nordweſtlichen Theil unſeres Kreiſes ge- 303 318 370 390 435 587 668 674 786 799 823 885 
legenen Ländereien, welche größtentheils leichten Boden 896 919 969 978 70 040 082 138 176 414 626 627 
haben, werden von dieſer Witterung am härteſten be: 665 710 71071 136 162 383 407 417 517 577 593 


troffen. Die Wieſen und Weiden ſind fo ausgebrannt 694 950 994 


72 239 260 413 753 757 763 895 917 


und der Erfriſchung fo dringend bedürftig, daß ein an⸗ (949 73179 272 497 680 712 744 863 915 982 997 


Zopf, beim Haarbe utel⸗ und Puderſtil angelangt.] Periode der älteren Abtheilung zu den übrigen 


Auf den n ſtehen noch viele wundervolle 
Arbeiten, die von beiden Stilarten nur das Gute 


inzu. Hier finden wir die erſten Porzellane. 
ie Zuſammenſtellung alter Porzellane iſt in 


entlehnt haben. Da iſt ein Schrank, in Bayern München weder ſo reichhaltig noch ſo intereſſant, 
im 17. Jahrhundert gearbeitet, ganz mit Elfenbein] wie diejenige des vorigen Jahres in Frankfurt. 


incruſtirt. 


flügeligen Möbels. 


Dieſe weiße Decke läßt Silberfelder Dort war jede der kleinen fürjtlichen 
frei, auf denen farbige Emailverzierungen von geiſtliche wie weltliche, durch einige 
vollendeter Schönheit gemalt find. Goldfaſſungen | vertreten; hier 
umgeben und halten dieſe Silberfelder des drei- viel ſchöner, als 


. 
1 rachtſtücke 
haben wir nur Alt⸗Meiſter, ſehr 
) letzthin in Dresden gezeigt, 
Alt⸗Berliner, Ludwigsburger und Nymphenburger 


Dann aber kommen die Tage der abſoluten] bemerkt. Jede dieſer fürſtlichen Luxusmanufacturen 
franzöſiſchen Modeherrſchaft. Nicht nur die Möbel- beſaß ihre ſelbſtſtändigen Originalkünſtler, die 
ſtücke aus den Dresdener Reſidenzen weiſen auf] nicht nur eigene Formen, ſondern auch beſtimmte 


dieſem Gebiete Vollendetes auf, au 


Münchens] Farben beſonders cultivirten und durch ſchwere und 


Schlöſſer beſitzen von jener Zeit her, als die Rhein- | jeltene Farbenmiſchungen zu imponiren verſtanden. 


pfälzer Fürſten nach 
Hausrath von prächtigſter Wirkung. Vergoldung, 

ronzebeſchläge, Damaſte und die koſtbarſten Boule⸗ 
Arbeiten herrſchen hier vor. Wo wir auch den 


ltbayern überſiedelten, viel[ Vieles von dieſer 


arbentechnik war verloren 
egangen und iſt erſt dem Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
ſchaft in neueſter Zeit wieder herzuſtellen gelungen. 

Wir könnten noch Vieles erzählen von den 


Geſchmack nicht theilen können, müſſen wir doch die Werken unſerer Väter, das Meiſte aber iſt weder 


Arbeit bewundern und ebenſo die Erfindungsgabe 
und Geſtaltungsfähigkeit der Möbelkünſtler und 


Decorateure, welche dieſe ſachliche Umgebung in weiſen wollten wir da Wer i 
u bringen verſtanden, mit den Bedeutung dieſer Ausſtellung, damit Niemand die 


volle Harmonie 


u beſchreiben, noch zu ſchildern, es muß ſelbſt ge⸗ 
ſehen werden. Nur aufmerkſam machen und hin⸗ 
er auf den Werth und die 


hellfarbigen, weich gest aufgebauſchten Röcken, Gelegenheit verſäume, eine fo ſeltene Anhäufung 
den Puderfriſuren und der tändelnden Art jener von gewerblichen Kunſtſchätzen deutſcher Arbeit zu 
Jan Da ſehen wir Paradebetten von Goldſtoff, ſehen. Wie allſeitig man der Aufforderung der 
änften mit Sammetüberzügen, ganz mit Gold] Münchener entgegengekommen iſt, das beweiſen 


geſtickt, kleine Döschen, Etuis, Fächer und Toilette⸗ die Sendungen des 


outh Kenſington⸗Muſeums, 


tücke, die in dieſer Formenwelt als Meifterwerfe | welches eine Anzahl von Glaskaſten mit kunſt⸗ 


gelten. 


gewerblichen Erzeugniſſen, unzweifelhaft deutſchen 


Der Toiletten cn fes und des Schmuckes Urſprungs, e e t hat. Es enthalten dieſe 


hätten wir eigentli 
Aus allen ih 
Renaiſſance ab, 


die niemals der Willkür des 
ſondern dem Zeitgeſchmack ſtilvo 


chon früher gedenken follen. Glasſchreine fait nur Metallarbeiten, do 
erioden der neuern Zeit, von der auch Uhren und kleines Geräth, natäruß 
finden wir in der Ausſtellung] Arbeiten von ausgezeichnetem Kunſtgeſchma 
ſolche Halsbänder, Bruſtſtücke, Ketten und Spangen,) meiſterhafter Technik 
pie folgen, deutſchen Kunſtgewerbe keinesweges an guten Vor⸗ 
angepaßt jind. | bildern aus der Väter 


darunter 
nur 
und 
So fehlt es dem neuen 


Zeit. Wie dieſe von 


Eine ſolche Ueberſicht über die weiblichen Schmuck- unſeren Zeitgenoſſen benutzt worden find, darüber 
ftüde der Deutſchen aus allen Zeiten iſt ebenfalls ſoll uns eine nächſte Wanderung durch die Auf: 
wahrſcheinlich noch niemals beiſammen geweſen; stellungen der neueſten Industrie belehren. Dieſe 
fie allein erfordert ein wochenlanges genaues füllen bei Weitem den größten Raum und find 


Studium. Die deutſche Kronprinzeſſin hat Vieles auch inſofern von höchſtem Intereſſe, als fie die 
dazu hergegeben, Anderes ſtammt aus Privatbeſitz.] Fortſchritte unſeres Gewerbes zu 
Ein neues Kunſtſchaffen tritt in der letzten ſtellung bringen. 


glücklichſter Dar⸗ 


2 beg 108 364 372 


1 661 797 885 955 266 332 387 407 


990 060 07 
137 154 373 710 746 780 837 79131 222 335 372 
4464 593 636 764 787 869 878 952 80 200 345 383 
395 575 81133 200 348 398 399 495 531 574 604 
663 704 751 777 928 82 004 171 280 284 321 377 
606 977 83 026 187 201 296 330 348 352 560 591 
5098 675 787 790 866 877 84045 105 140 222 262 
270 273 328 389 439 462 544 572 606 674 764 801 
877 85 141 222 793 800 956 86214 327 465 478 
4484 545 583 673 753 836 854 888 973 87 116 172 
196 198 344 380 455 476 870 912 927 88 027 038 
195 401 415 420 423 580 733 752 832 89 009 014 
159 448 489 531 589 764 838 875 939 971 90 054 


268 362 425 471 579 641 725 745 852 870 948 N 


91049 118 120 123 262 291 434 614 632 671 796 
877 918 954 92 131 546 682 848 863 945 961 
93313 367 727 826 866 94 C04 106 136 157 535 
652 707 862. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
11. Auguſt. 
Geburten: Muſiker Max Alexander Voß. T. — 
Arb. Aug. Johann Wannhoff, S. — Kaufm. Heinrich 
ER Ernſt ai Eduard Holzmann, T. — Diener 


ohann Jacob p. S. — Arb. Joſeph Schulz, S. 
— Arb. Wilhelm Rudolph Stegmann, T. — Unehel. 
Kinder: 1 S., 1 


Aufgebote: Militär ⸗ Invalide Guſtav Eduard 
Niederlag mit Louiſe Henriette Dalmer. — Matroſe 
Carl Guſtav Ferdinand Rechlin mit Wwe. Franzisca 
Louiſe Pinell, geb. Schütz. 

Todesfälle: Invalide Mathias Pilgrimowsly, 

J. — S. d. Arb. Joſeſ Gottcke, 1 J. — Amalie 
Henriette Krämer, geb. Fauſt. — Kaſernenaufſeher a. D. 
Carl Ferdinand Heinrich Ertel, 50 J. — S. d. Fuhr⸗ 
inſpectors Max Victor Flemming, 6 J. — Soldat 

acob Herrmann Retzlaff, 23 J. — Julianne Juſtine 
alpaap, geb. Walter, 67 J. — T. Kaufm. Emil 
chwidop, 1 J. — 1 unehel. T., 2 unehel. ©. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 9. Auguſt. (Drig.⸗Ber. der Bank: und 
ndls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Siefioer 
eis für engliihe Marken 83—85 M r 50 Kilogr. 
ausfelder Raffinade 78 M er 50 Kilogr. Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 M höher. — Bruchkupfer. 
e nach Qualität 70—77 K dd 50 Kilogr. loco. — 
ancazinn 81-84 M 9 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ 
inn 81 — 84 K Yr 50 Kilogramm. Secunda — 
8 Zink. In Breslau W. II. 
22,25 — 22,50 , geringere 
2,00 A. dr 50 Kilogramm. 
1 verhältuißmäßig höher. — Bruch 
ink 15,00 — 16,00 k. loco. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshäütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 19,75 K. der 50 Surf Caſſe. Loco 
hier 21,70 —22,25 A Harzer und Sächſiſches 21,50 bis 
22,25 K Spaniſches Rein und Co. 25,00—26 4 
— Bruch⸗Blei 18,50 — 19 dr 50 Kilogr. 
— Robeifen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und berte 
ſchottiſche Marken 4,40—4,75 M Engl. Roheiſen 3,35 bis 
3,75 K. Yor 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 2,80 
bis 3,00 N. Gießerei⸗Roheiſen 3,10—3,60 K. 9 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,20 — 5,00 K., weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen 3,20— 3,80 A. Ver 50 Kilogr. ab Hütte. 
— Bruch⸗Eiſen 3,90 —4,10 K. — Stabeiſen. Gewalztes 
6,50 - 6,75 K. Yer 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 10,75—15 K. loco r 50 Kilogr. je nach Di⸗ 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ge⸗ 


8 073 159 249 488 590 614 Coaks 60—70 K der 40 Hectol. bez. Schleſiſcher und 
76 116 258 i 


Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,10—1,40 K 9er 50 Kilo: 
oco hier. 


1 | gramm 


Schiffs⸗xiſten. 
Neufahrwaſſer, 11. Aug. Wind: NNO. 
Geſegelt: Stolp (SD.), Marx, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Auguſt 


R Erz. v. 10. Erg. p.10. 
Weizen | | u. 4% dem. 104, 90/104, 90 

er ar Sinner. f 4,20 84,20 
Sptbr Oct. 186.50 188,50] r 3/10 Prob. 84,20| 84,20 
April⸗Mai 199 199,50 % % . 95.20 95,20 
Roggen o. 4% % 00. 1802,10) 102 
Auguſt 146 147 fe- ab.] 83,40] 82,50 
Sptbr.⸗Oct. 147,50 148 raven. 123,50 121,50 
Petroleum Feanyafen 460,50'456 
r Rucäsir . 15 
Sptbr.⸗Oct. 30,30 30,30 Weis. Saba) |116,501116,10 
Nülböl Sept.-Oct.| 66,70 66,40 er Srebiteng 237 234,50 
April⸗Mai 67,80 67,40 Dang. Bantverein122 122 
Sind loco Ven Sudercen 57,50 57 40 
Aug.⸗Sept. 47,90 47,80 aß. Mantnosr 45 266.35 
Spibr⸗Oct. 48,50] 48,20]0:8. 5 4.95 64,05 
ung. Schat⸗ u. U | 81,90 81,90 Wechsels. 39 en 20,43 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. I. 75 
Fondsbörſe feſt, ſtill. 


Meteorologiſche Pepeſche vom 11. Auguſt. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 

8Thurſo. . 762,2 SSW leicht wolkig 16.1 

8 Valentia 769,9 SSO leicht wolkig | 13,91%) 

1 Narmouth . 771,40 ille klar 16,73) 

8, 5t. Mathien 767,4 — ſtille heiter 20,0% 

8 Paris 769,1 NNO ſchwach klar 17,1 

7 Helder . 771,1 N ſtille beiter 16,5 

8 Copenhagen 769,4 NW leicht heiter 15,6 

Chriſtianſund. 759,9 SSW mäßig wolkig 14,95) 

7 Haparanda. 757,7 O leicht 5. bed. 15,0 

8 Stockholm .. 766,3 NW leicht klar 13,5 

7 Petersburg. 761,2 SO ftille heiter 15,4 

7 Moskau — . — — — — 

8 Wien 766,8 NW leicht klar 19,2 

Memel .. . 765,6 NW ftille klar | 19,816) 

8 Nenfahrwaſſer 767,5 NNW leicht wolkig 18,97) 

8 Swinemünde 769,4 NNO leicht h. bed. 19,58) 

8 Hamburg. . 771,0 N ſchwachſklar 15,6 
Sylt: 770 60 NNW leicht h. bed. 16,0 

7 Crefeld .. . 770,8 NNW leicht bed. 12,9 

7 Caſſel 770,4 NNW ſchwachſbed. 16,309) 

7 Carlsruhe . 767.9 NO ſtille heiter 18 4 

7 Berlin . 769,2 N ſe wachſh. bed. 20,0 

7 Leipzig. . 769,6 N ſtille heiter 17,2 10) 

8[ Breslau . 769,1 NW friſch klar 17,0 


1) See ruhig. ) See ruhig. ) See ruhig. 

) See ruhig. 9 Seeg mäßig. ©) Seegang leicht, 
hau.) au. 8) Seegang mäßig. ) Nachts 
ſtürmiſch. 10) Sehr dunſtig. 

Im Centrum Europa's iſt das Barometer geſtiegen, 
an den 1 — geſunken, ein Bar.⸗Maximum liegt 
über Südengland, NW. „Deutſchland, ſo daß die 
größtentheils ſchwachen Winde auf dem Ocean ſüdlich, 
in Dänemark nordweſtlich, in Deutſchland meiſt nörd⸗ 
lich und auf dem Canal öſtlich ſind. Die Temperatur 
iſt in dem Streifen Helſingfors⸗Kopenhagen⸗Paris um 
2 bis 3 Grad geſunken, ſonſt größtentheils etwas ge⸗ 
itiegen. Ganz Deutſchland hat trockene, jedoch theilweiſe 
bewölkte Witterung. 


5 geſetzt verhalten. 


Eingeſandt. 


Dirſchau. So mißlich es auch immerhin fein 
mag, ſeine Zeit mit 5 N 8 1 
zu vergeuden, ſo ſind wir es doch der Wichtigkeit der 
Sache und der Wahrheit ſchuldig, die wiederholten An⸗ 
griffe in No. 9875 der „D. Ztg.“ nicht unbeantwortet 
zu laſſen. 

Der Herr Einſender macht uns zwar den Vorwurf, 
wir hätten mit unſerer Erwiderung in No. 9871 den 
Verſuch gemacht, allen mit den Verhältniſſen Vertrau⸗ 
ten gegenüber die gekennzeichneten Zuſtände zu verdun⸗ 
keln. Ein ſolcher Verſuch lag uns fern: alle mit den 
Verhältniſſen Vertraute, und dazu gehört der größte 
Theil aller hieſigen ſteuerzahlenden Bürger, bedurſten 
unferer Erwiderung nicht, um das Falſche in den Be 
hauptungen jenes erſten Artikels ſofort zu erkennen; 
wir wollten es im Gegentheil verſuchen, die verworre⸗ 
nen Anſchauungen des Herrn Einſenders in ſtädtiſchen 
Verwaltungsſachen nach Möglichkeit aufzuhellen! Daß 
uns dies mit unſerer gemeſſenen und ſachgemäßen Erklä⸗ 
rung nicht gelungen iſt, muß ſehr bedauert werden und er⸗ 
regt den Verdacht, daß der Hr. Einſender ſachlichen Gründen 
nicht zugänglich ſein will. Hierin werden wir umſo⸗ 
mehr beſtärkt, als der Herr Einſender die Behauptungen 
von Thatſachen aufftellt, welche ſich diametral entgegen⸗ 
Der Herr Einſender behauptet wört⸗ 
lich? „Die Mängel des ſtädtiſchen Lazareths ſind 
übrigens Seitens der Kgl. Regierung zu Danzig ſeit 
lange alljährlich regelmäßig monirt worden, ohne daß 
die ſtädtiſchen Behörden denſelben die geforderte Abhilfe 
geſchafft hätten.“ Wir wiſſen wirklich nicht, ob wir es 
hier mit Leichtſiun oder mit Böswilligkeit zu thun 
haben, mit welchen falſche Angaben ſchlankweg als 
conſtatirt hingeſtellt werden. Aus den uns vorliegen⸗ 
den Acten des Lazareths ergiebt ſich nämlich folgendes 
von dem Königl. Kreisphyſicus Dr. Merner vollzogene 
Reviſionsprotokoll vom 5. Juni des Jahres 1872 
sub, 36: Die vollzogene Reviſion des hieſigen Lazareths 
hat ein befriedigendes Reſultat ergeben, beſonders in 
Rückſicht der darin obwaltenden Sauberkeit, Ventilation 
und der für ein kleines Lazareth reichlich vorhandenen 
Utenſilien. Beſonders iſt noch das Beſtreben des Vor⸗ 
ſtandes der Anſtalt hervorzuheben, immer neue Lazareth⸗ 
gegenſtände anzuſchaffen. 

Im Reviſionsprotokoll vom 25. Juni 1873 heißt 
es ebenfalls unter No. 36 wie folgt: Auch in dieſem 
Jahre iſt das Lazareth in Rückſicht der darin obwal⸗ 
tenden Sauberkeit, Ventilation, guter Beſchaffenheit der 
vorhandenen Nahrungsmittel beſtens ſituirt. Dazu 
kommt, daß die Utenſilien in demſelben ausreichend vor⸗ 
handen find und daß der Vorftand der Anſtalt das 
Beſtreben hat, für immer größere Vervollkommnung 
derſelben zu ſorgen. 

Im Jahre 1874 fand eine Reviſion nicht ftatt. 

m Reviſionsprotokoll des Jahres 1875 finden wir 

olgendes: Sämmtliche Kranke waren zweckmäßig ver⸗ 
theilt und untergebracht, alle in Wäſche und Lagerſtellen 
ſehr ſauber gehalten ꝛc. 

Und dem gegenüber findet es der Herr Einſender 
für gut, von alljährlichen regelmäßigen Monirungen der 
Königl. Regierung zu ſprechen. ir thun es ungern, 
aber wir müſſen gegenüber einer ſolchen Behauptung 
das ſcharfe Wort gebrauchen: „Das ift unwahr!“ Bis 
auf die Aufforderung, die naſſen Wände der Nordſeite 
zu beſeitigen, welche zum erſten Male in dieſem Fahre 
an die ſtädtiſche Verwaltung erging und welcher nach⸗ 
zukommen Anordnung getroffen wurde, ift der Zuftand 
des Lazareths auch nicht ein einziges Mal bemängelt 
worden. Nach dieſen dem Herrn Einſender wohl nun⸗ 
mehr nachgewieſenen eclatanten Unrichtigkeiten hätten 
wir es wohl rubig dem Publikum überlaſſen können, 
den Werth aller anderen Behauptungen jenes Artikels 


Ida 
* 


aß ln mit allen übrigen Behauplungen eben 
erhält. 

Der komiſche Vorwurf, das ſtädtiſche Lazareth ſei 
aus dem aher eines Pferdeſtalles entſtanden, trägt 
zu ſehr die Abſicht des Herrn Einſenders, ernſte Sachen 
in's Lächerliche ziehen zu wollen, an der Stirn, als 
daß wir darauf aufmerkſam machen müßten, daß man 
aus dem Umban eines Pferdeſtalles ja das prächtigſte 
Gebäude herſtellen kann. Daß das Üngareth nur zur 
Aufnahme von Vagabonden dienen ſoll, haben wir 
nirgends behauptet, ſondern nur geſagt, daß es meiſtens 
von fremden hergelaufenen Subiecten frequentirt wird, 
denen die ſtädtiſche Verwaltung, außer dem Noth⸗ 
wendigen, wohl nicht noch nöthig hat, unſere vitalen 
Intereſſen, zu denen ſicherlich die höhere Schule gehört, 
zu opfern. Trotz der wohlwollenden 1 7 . — die der 
Herr Einſender in ſeinem zweiten Artikel dieſem Inſtitut 
entgegenzubringen ſcheint, erkennen wir doch auch in 
den Bemerkungen über die finanzielle Seite des Unter⸗ 
nehmens die Mißgunſt, mit welcher er das empor⸗ 
blühende Inſtitut betrachtet. Die Stadt duürſte 
es beſſer als der Herr Einſender wiſſen, daß 
ibr die vollſtändige Dotirung einer hö 
Schule wohl recht ſchwer wird, aber ſie 
der Königl. Staatsregierung den Beweis liefern, 
daß fie mit dem Aufwand ſelbſt der höchſten Steuer⸗ 
kraft bereit iſt, für die Schule einzuſtehen, und daß 15 
dann mit der entſchiedenſten Berechtigung Staatshilfe 
beanſpruchen könne und ſicherlich auch erlangen werde. 
Unrichtig iſt die Angabe, daß ſich die Schülerzahl 
meiſtens auf Sexta, Septima und Octava vertheilt. 
Die Tertia hat 19, Quarta 45, die Quinta 45, die 
Serta 44 und die Septima 70 Schüler, die Octava 
ſoll erſt Michaelis eröffnet werden und wird errichtet, 
um eine fernere Aufnahme von Schülern nicht unmög⸗ 
lich zu machen. Unrichtig iſt die Spe daß 
Berent ein Progymnaſium beſitzt, es beſtrebt ſich, erſt 
ein ſolches zu erlaugen; und was Berent mit 4000 Ein⸗ 
wohnern erſtrebt, ſoll Dirſchau mit ca. 10 000 Eins 
wohnern ſich verſagen müſſen? An der Schule fun⸗ 

iren nicht, wie behauptet, 2 ſondern 4 wiſſenſchaftliche 

ehrer und ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer und es iſt 
unbegreiflich, wie der Herr Einſender, dem in Lazareth⸗ 
ſachen noch Unwiſſenheit zur Entſchuldigung dienen 
könnte gegenüber der Thatſache, daß die Herren Lehrer 
hier allgemein bekannt ſind, ſich zu ſolchen der Wahr⸗ 
heit in's Geſicht ſchlagenden Behauptungen ver⸗ 
ſteigen kann. . 5 

Was die Bemerkungen über die Straßenpflaſterung 
anbetrifft, ſo können wir nur auf die in unſerer erſten 
Erwiderung bezeichneten Thatſachen verweiſen und 
unſere Behauptungen in allen Theilen aufrecht halten. 
Was in denſelben fabelbaft und abſurd jein ſoll, dürfte 
nur der Herr Einſender wiſſen. Da nach unſerer 
Meinung unſere ſtädtiſche Verwaltung das Licht der 
Oeffentlichkeit in keiner Weiſe zu ſcheuen hat, jo macht 
es einen geradezu widerwärtigen Eindruck, von ges 
heimnißvollen, den Eingeweihten bekannten Motiven 
reden zu hören. Iſt das Intereſſe für das ſtädtiſche 
Wohl beim Herrn Einſender wirklich ſo groß, ſo darf 
er nicht zögern, dieſe geheimnißvollen Motive ans Licht 
zu ziehen und der Beurtheilung des Publikums zu 
unterbreiten. : 1 85 

Die a rl i ſind auf einſtimmigen 
Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtverordneten in 
Folge dringendſten Bedürfniſſes und in Folge jahres 
langer Petitionen der Anwohner geſchehen und das dem 
Herrn Einſender nach jeiner Behauptung bekannte Ge⸗ 
beimniß der Motive kennen zu lernen, wäre ſicherlich 
im Jntereſſe aller Betheiligten. = “Fr 

Sofern wir nicht wieder thatſächliche Unrichtigkeiten 
zu berichtigen haben werden, ſchließen wir eine Polemik, 
die in nicht loyaler Weiſe begonnen und wie die letzte 


. Mage 5 25— 6,00 A, zum Verwalzen 3,80—420 A 


gl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier 


Bekanntmachung. 

Mit woch, den 16. Auguſt er, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, ſollen auf der Kaiſerlichen 

Werft ca. 25,000 K ales Schmiedeeiſen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
meiftbietend verkauft werden. 

. Br den 10. Auguſt 1876. 

Materialien⸗Magazin⸗Verwaltung 

der Kaiſerlichen Werft. 


n der Beninmin u. Maris Elifabeth 
J Striepling ſchen Nachlaß⸗Sache No. 
44/76 ſoll das zum Nachlaß gehörige, ge⸗ 
richtlich auf 15,670 . abgeſchätzte Nach⸗ 
laßgrundſtück Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 
No. 45 und 46 der Servis bezeichnung oder 
Olivaerfreiland No. 63 des Grundbuchs in 
freiwilliger Subhaſtation Theilu: gs halber 
verkauft werden und iſt dazu ein Termin 

auf den 22. Auguſt 1876, 

Nachmittags 3% Uhr, 
vor dem Her en Stadt: u. Kreid-Ge- 
richts⸗Rath Nippold in dem Grund⸗ 
ſtücke Neufahrwaſſer, Ollpaerſtraſſe 
No. 45 anberaumt, was mit dem B. 
merken bekannt gemaät wird, daß bie 
Taxe bei den Nachlaßakten in unſerm 
Bureau II b. einzuſehen iſt, und jeder Bieter 
auf Verlangen der Verkäufer im Termine 
eine Caution von 200 K. niederzulegen hat. 
Danzig, den 17. Juli 1876. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
II. Abtbeilung. 


8 5 1 
Bekanntmachung 
Es wird beabſichtigt, im Laufe dieſes 
abres 5000 bis 6100 e. Roggen an 
ühlenbeſitzer contractlich zur Vermahlung 
zu . Zu dieſem Zweck haben wir 
einen ubmiſſions⸗Termin auf 


Mittwoch, den 16. Auguft, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Bureau, Kielgraben Nro. 3, 
anberaumt, woſelbſt auch die Vermahlungs⸗ 
bedingungen während der Dienſtſtunden von 
heute ab eingeſehen werden können. 

Offerten. welche am Terminstage nach 
11 Uhr Vormittags eingehen, bleiben un⸗ 
berüdfichtigt. 5 742 
Danzig, den 1. Auguſt 1876. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Fin den Neubau des Königlichen Haupt- 
Zoll- Amts » Gebäubes ſoll die Liefe⸗ 


ung von Fre ; 
400 Mille gewöhnliche Mauerziegel, 
300 Cbm. Sprengſteine, 
2400 Hectl. Kall, 
600 Cbm. Mauerſand, 
90 Tonnen Portland⸗Cement 
in Submiſſton vergeben werden. Hierzu 
t im Bufeau des Unterzeichneten, 
ottlauergaſſe No. 15, Termin au auf 
Donnerſtag, den 17. Auguſt e., 
Vormittags 9 Uhr. 
Vorſchriftsmäßige Offerten ſind bis zur 
Terminsſtunde portofrei an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen; nachträglich einge⸗ 
ende Offerten werden nicht berück⸗ 
chtigt. — Die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Offerten erfolgt zur obigen Ter⸗ 


* 


bis 75 A, 


minsſtunde in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
neuen Submittenten. 5 
Die Bedingungen können in meinem 
Burc au eingeſehen wenden. 
Danzig, den 8. Auguſt 1876. 
Der Bau⸗Inſpektor. 
Natn e. (7881 
Ven, dem unterzeichneten Bataillon ſoll 
eine Anzahl außer Kraft getretener 
gedruckter Reglements ꝛc. (ca. 70 Kl. im 
Gewicht) an den Meiſtbictenden gegen 
gleich bare Bezahlung unter der Bedin⸗ 
gung der ſofortigen Einſtampfung verkauft 
werden. Hierauf bezügliche Offerten mit 
Aufſchrift: „betreffend Verkauf von den 
ments“ ſind bis Sonnabend den 19. d. M. 
Vormittags 10 Uor in das Bureau Ali 
ſtädtſchen Graben No. 103, 2 Tr. verſiegelt 
einzureichen. 
Kommando des 1. Bataillons 
4. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Negiments No. 5. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt Seite 
72, Col. 4, zufolge Verfügung vom 5. Au⸗ 
guſt 1876 folgende Eintragung bewirkt 
worden: 

An Stelle des ausgeſchiedenen Contro⸗ 
leur Friedrich Wilhelm Witkowski iſt 
der Lehrer Johann Erneſt zu Lipnica 
als Controleur des Vorſchußvereins 
ven Gr. Pulkowo und Umgegend ge⸗ 
wählt worden. 
Die Bekanntmachungen des Vereins werden 
durch den Przyjaciel Ludu und die Torunska 
Gazeta veröffentlicht werden. 
Strasburg in Weſtpr. 5. Aug. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Rectorſtelle, mit welcher ein 
jährliches Einkemmen von 1800 Mark incl. 
MWohnurgsmiethe und den Accidentien ver⸗ 
bunden, in vacant. Schulamts⸗ Bewerber, 
welche das Examen pro rectoratu gemacht 
haben, werden hiermit erſucht, ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe fcy'eunigft bei 


2] uns zu melden. 


old au, den 9. Auguft 1876. 
Der Mazstürat. 


Die 
Schatzkammer 
ö der 
Marienkirche zn Danzig. 
Von A. Hinz 
Mit 200 photographiſchen Abbildungen 
von G. F. Buſſe. 
2 Bände. Lex. 80. gebunden. Preis 63 M. 


Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Elb⸗Umfluth 
bei Magdeburg 


Erdarbeiter geſucht. 


Deuiſche Seewarte. 


geheimnißvolle Bemerkung ergiebt, in wanne 


zu bemeſſen, allein es liegt uns daran, nachzun eiſen.] Weile fortgeſetzt wurde. 


. Dr. Johuson’s Thymol-Präparate. 
Gubik-Tabellen 4 l 


Alleiniges Depot: Ziegler & Comp., Chemiſche Fabrik, Dortmund. 
für Zahnpaita, eg Mundwaſſer, Pondre, 


Metermaaß. eife. 


Diefe Präparate find in wiſſenſchaftli 
Ein yraeliihed Handbuch den und ne er e m ee eg und ihrer äußerſt wohlthuen⸗ 
Techniker, Forſtbeamte, Waldbe⸗ 


den Wirtung allſeits beſte Aufnahme. Dieſelben find hier nur zu haben bei den Herren 
ſitzer, Holzyändler, Rheder, Albert Neumann und Richard Lenz. 
Schiffscapitaine 20. 


Hamburg-Amerikanische 


J. Hildebrandt. || 233 Packetfahrt-ÄActien-Gesellschaft. 
Geb. Preis 6 . SEE 


Verlag von A. W. Kafemenn II 


in Danzig. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Newark, 


Havre anlaufend vermittelft der e deutſchen Poſt⸗ iffe 
Cimbria, 16. Auguſt Pommerania, 30. Aug. | Lessing, 13. September 
Gellert, 23. Auguſt. Suevia, 6. September. Wieland, 20. September 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: L Eaiüte M 500, II. Cajüte 4 300, Zwiſchendeck K. 120. 
Für die Weltausſtellung In iin ne — 851 Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben. 
Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 
Hävre, event auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Weſtküſte Amerikas. 
Saxonia, 27. Auguſt. — Allemannla, 13. September. — Vandalla, 27. Septbr. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Win. Miller's Nachfg. in Hamburg, 

Admiralitätsſtraße No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 


und E. Haubuß in Stettin. 
| 150 Hammel 


find verkäuflich in Ob liwig b. Lauen⸗ 
burg i. Pomm. (8054 


De 
Elbing = oberlandiihe Kanal 
und ſeine 
geneigten Ebenen 
Mit einem lithographirten Plane. 

is 50 8 


reis 5 
erlag von 21 Es. Kaſemaun in Danzig. 
Gedichte, Feſtzeitungen, 
Franzöſiſche Uebelſetzungen ꝛc. werden ge⸗ 
ertigt. Näheres Breitgaſſe No. 122 im 


Uhrengeſchäft. = 
Zwei Bierkühler, 


der eine für Eiswaſſer, der andere für 
Beunnenwaſſer, ſteben billig zum Verkauf 
bei Gebr. Stobbe in Tiegenhof. 


Ein engl. Gig, Zrädrig, 


ſteht zum Verkauf in der Roell'ſchen 
Wagenfabrik. (7931 


120 Mutterſchafe u. 100 
Hammel, zur Maſt, bezüglich zur 


Zucht geeignet, ſtehen in Gr. Nappern 
bei QOſterode preiswürdig zum Verkauf, 


ine noch recht gut erhaltene 


E 
) a Thorn. Breitſäemaſchine 
iſt auf dem Dom Smengorczin bei Danzig 

ock- Auction is 
Ein ſehr rentables Geſchäft, Magazin für 
zu W andl 8 Mi en Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗Artikel im 


Hauſe des Beſitzers, mitten in der Stadt, 
1, Mile von Bahnhof Gerdauen ! ſeit 12 Jahren beſt. im beſten Rufe, mit großer 
(Thorn⸗Inſterburg⸗ r Bahn) 


wohlſituirter Kandſchaft, iſt wegen anderer 
— 8 Dienſtag, den 19. September 1876, 


W 1 9 u 2° G 
N f a Uhr, 22000000 000 
Vollblut Rambouillet⸗ Bollbln⸗Rambonillet⸗ u. 
Böcke 


Reſtaurant⸗Verkauf. 
Vollblut⸗Lincolu⸗Böcke. 
werden in Roſainen bei Marien; 


Stettins belegenes Reſtaurant iſt ander ⸗ 
wener Unternehmungen halber unter ſehr 


Ein feines, in guter Geſchäfisgegend 
Verzeichniſſe verſchickt auf Wunſch günſtigen Bedingungen, bei mod, lang» 


Verz ichniſſe über Abſtommung ꝛc wer⸗ 
den auf Wunſch verſandt. 


werder Totenhöfer. jährigem Contract, ſofort zu verkaufen. 
bom 15. September ab Ich wünsche Se l. 8 Haasen. 
verkauft. 200 große ſtarkknochige stein & Vogler in Stettin erbeten. 


rankheitshalber bin ich gezwungen meine 
Nac ee mit den neueſten Werken 
verſeben und ca. 5700 Bände enthaltend, 
aus freier Hand zu verkaufen. (Sehr ge⸗ 


Richter. Mutterſchafe 


Ein mt den Wıbeiten eines Kataſteramts zu kaufen und bitte um Anſtellung mit 


vollſtändig vertrauter Gehilfe ſucht] Preisangabe. eignet für eine kleine Stadt.) 
anderweitig Stellung. Adr. werden unter Czarnen, den 10. Auguſt 1876. Bertha Dröscher, 
8058 in der Exp. d. Ztg. erb. 8956) Haase. Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 16. 


en Kreiſen als die beſten anerkannt wor⸗ 


. 


er Kindergarten (Poggeupfuhl 11) 
beginnt wieder Montag den 14. d. 
M. Anmeldungen neuer Kader wer⸗ 
den täglich angenommen. Ebenſo zu 
ee ſtattfindenden Elementar⸗Un⸗ 
erricht. 


3% beabſichtige zum 1. October d. J. 
„Vorſt. Graben 51 ein Penſtonat für 
Mädchen die hier eine höhere Töchterſchule 
beſuchen, zu Ser und erbitte Meldungen 
Neugarten No 11. 


6908) J. Lange, geb. Collins. 
Schmerzlose Lahn: Operationen, 


Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete. 
Kniewel, Langgasse 52, 
vis-4-vis dem Löwenschloss, 


Herings-Äuction. 


Freitag, den 18. Unguft 1876, Vormittags 10 uhr, Auction auf dem 
Hofe der Herren F. Boehm & Pi über 2 


Norwegiſche 
Schottiſche Full⸗, Matties⸗ und Torn⸗ 
bellies⸗Heringe, 


ſaͤmmtlich vom diesjährigen Fange. 


Mellien. Collas. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


ur Herbfibeſtellung empfehlen wir: 
Gedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Super⸗ 
phosphate mit 20, 18, 16 und 14% löslicher Phosphorſäure, Ammoniak: 
und Kali-Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chilt⸗Sal⸗ 
. eter, Kali⸗Salze, 
zu äuſte ſten . fen unter Gehalts Garantle. | e 
Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
und der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗Station zu Regenwalde (Director Profeſſor 
Dr. Birner. 

Preis⸗Courante ſtehen franco zu Dienſten. 


Chemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Langeumarkt 4. 


Louise Grünmüller. 


Durch 25 Jahre erprobt! 


Auatherin⸗Mundwaſſer 


von Dr. J. G. Popp, 

k. k. Hof⸗Zabnarzt in Wien, 
reinigt die Zähne und Mund und 
verleiht angenehme Friſche Haltbar 
und von feinſtem Aroma iſt es der 
beſte Schutz gegen Zahngeſchwüre, 
127 nftein, rheumatiſchen Zahnſchmerz, 

ock rwerden der Zähne und alle 
Krankheiten, welche durch Miasmen 
und Contagien herbeigeführt werden. 

Preis pro 7 A., 2 K. u. 


Anatherin⸗Zahnpaſta, Preis 2 ML 
und 1 „> * 


7852) 


— . 


Feinſte Cuyſtall⸗Strahlen⸗Stärke. 
Dieſe Stärke übertrifft jede andere an Ausgiebigkeit, zeichnet ſich durch 


ihre unübertreffliche Zartheit aus, klebt nicht am 
einen ausgezeichnet ſchönen Glanz. 


Amerikaniſcher Stärke⸗Glanz, 


um der Wäſche eine beſondere Steifigkeit zu geben und den Glanz der Stärke 
zu verſchönern. 


Allerfeinſtes engl. Patent⸗Waſchblau 


verleiht der Wäſche einen zarten, blendend weißen Schein und löſt ſich im 
Waſſer, ohne den geringflen . zu 1.55 ſofort auf. 

Ferner eupfehle: 

diverſe Sorten weiße Waſchſeifen, echte Gallſeife, grüne und Elain⸗Seife, 
Soda, Waſch⸗Cꝛyſtall, Eau de Javelle, Franz. Terpentin, Salmiak? 
i 0 geiſt, Seifen wurzel ꝛc. 8 
5 NB. Sämmtliche Artikel führe nur in beſter Waare und verkaufe die⸗ 
ſelben zu den billigſten Preiſen. 
Brodbäukengaſſe 48. 


Richard Lenz vis-à-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Aachener Bäder 
nach der Analyſe des Prof. J. v. Liebig, 
we ee 
17, 2 un aſſer, Bu 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths 
Dr. Burow, ſtets vorräthig bei 
Hermann Lletzau, 


Drogvenhandlung, Holzmarkt 1. 
Pianinos 8 


* * 
n 


8 
4 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die 
Bedeutung der Landwirthschaftsschule 


ihre Stellung im Zuſammenhang der 
allgemeinen Schul⸗Reformfragen. 


on 
Dr. G. Stephany, 
Director der eee zu Marienburg. 
rei 5 
Zuſendung franco bei Einſendung des Betrages in Briefmarken. 
Danzig 


A. W. Kafemann, Verlags buchhandlung. 


. 
Englisch Zin 


in Blöcken, 


Blei in Mulden, 
Zink in Platten 


offerirt billigſt die Metallſchmelze 
S. A. Hoch, Johannisgaſſe 29. 


Alte Eisenbahn- 
schienen 


5, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
un et) franco Bauſtelle Billa 


W. D. Loeschmann. | 
Bellen Brück ſchen Stich⸗ 


torf offerirt ex Schuite zu 14 Mark 
per Klafter frei vor die Thüre 

Rudolph Lickfett, 
7964 Burgſtraße 7. 
in gut erhaltener 


ahagoni⸗Flügel 
iſt ausnahmsweiſe billig zu verkaufen 
Altkädt. Graben No. 85. 2 Tr. 


Coaks⸗ Oefen 


zum Austrocknen von Neubauten wer⸗ 

den 12 kaufen oder zu miethen geſucht. 
äheres im Bau Langenmarkt No. 

9/10, Eingang Hundegaſſe No. 90, 


Morgens von 8—9 Uhr 


Brücker Stichtorf 


ex Schuite zu haben. Beſtellungen werden 
im alten Seepackhof und im Comtoir Gr. 


Gerbergaſſe 6 angenommen. 
en reſp. Conſumenten meines 
Maſchinen⸗Preßtorfs 
offerire bei Abnahme jetzt die Laſt mit 


27 . incl, Anfuhr. 
W. Wirthschaft, 
6405) 


Or. Gerbergaſſe No. 6. 


800 Klafter guter Torf 


ſteht auf dem Dominium Grabowitz 
bei Pelplin zum Verkauf. (7864 


Sant:Weizen 
Ich nehme bereits Aufträge auf Sand⸗ 
weizen vorzüglicher Qualität zur Saat, ab 
Danzig oder Bahnhof Warlubien lieferbar, 
entgegen und bitte um ſchleunigſte Beſtellung. 
Julius Sieg, 


7172) Danzig. 
Malzkeime 


werden bei Partien billig abgegeben von 
der Brauerei G. F. A. Steiff. 


Ein faſt ganz neuer 
eiſerner Geldſchrank bon 


fort ſehr billig verkauft werden 


Heiligenbrunn No. 17. 


Direct aus dem Walde Kriſſan und 
frauco Haus offerire trockenes 


Kiefern⸗, Buchen⸗ und 
Eichen⸗Brennholz billiaſt. 


Beſtellungen werden in meinem Comtoir 
Brodbänkengaſſe No. 12 u. Feldweg 
No. 1 entgegengenommen. 

Wilh, Wohl. 


Einem 
das frühere 


Hotel zum Lorbeerkranz, Steindamm 124, 


in Königsberg in Pr. 
käuflich an mich gebracht, daſſelbe vollſtändig neu, elegant und mit allem Com⸗ 
ort der Neuzeit entſprechend verfeben, eingerichtet habe und daſſelbe unter der 8 


Firma 
Hötel de Russie 


weiterführen werde. ER TR 5 
Mit der Verficherung, civile Preiſe bei prompter Bedienun 
verbinde ich die Bitte, mein neues Unternehmen durch zahlreichen 


een zu wollen 
Königsberg, Juli 1876. Hochachtungsvoll 
Otto Grünenwald. 


e 


Di 
Mitglieder landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
und Freunde des Genoſſenſchaftsweſens 


werden zur Theilnahme an der öffentlichen Werſammlung des 5. Verbandstages, 
welche am 20. Auguſt, Vormett gs 10% Uhr, zu Danzig im Apolloſaale (Hötel 
du Nord) ſtattfinden ſoll, erg benſt eingeladen. 

Den Berathungen wird folgende Tagesordnung zu Grunde gelegt werden: 

1) Wie können die landwirſhſchaftlichen Genoſſenſchaften dazu mitwirken, den 


geehrten reiſenden Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich 


u ſtellen, 
eſuch aütigft A 


welchen Bedingungen können die Genoſſenſchaften ſelbſt Spareinlagen der 
ländlichen Bevölkerung annehmen? Referent: Stöckel⸗Stobingen. 
2) Ueber den Beirieb der Mo kerei⸗Genoſſenſchaflen: 
) Wie ift die Verwaltung am zwednäßigiten einzurichten? Referent: Herr 
Kempe Heiligenwalde. 
b) Iſt Ausſicht einer beſſeren Verwerthung der Molkerei-Producte vorhanden? 
Referent: Here Stieren Köni sberg. g 
o) Ueber Fabrikation von Magerkäſe. Referert: Herr Wittko⸗Abeliſchken. 
d) Beſondere Fragen oder Anträge. 5 i 
3) It es zweckmäßig, daß landwirthſchaftliche Conſum⸗Vereine ſich zugleich als 
Credit⸗Genoſſenſchaften einrichten? Referent Vlehn⸗Lichtenthal. 

„Nach einem gemeinſamen Mittageſſen im Hotel du Nord iſt eine Fahrt nach den 
Rieſelfeldern in Ausſicht genomm n, und werden die Theilnehmer Gelegenheit haben, 
unter ſachkundiger Führung die wunderbaren Erfolge des Canaliſalions⸗Waſſers auf 
dem ſterilen Dünenſand zu beobachten. 


Verband landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften in Oſt⸗ 


und Weſtpreußen. 
Plehn-Lichtegthal. Stoeckel-Siobingen. 
Baldige Anmeldungen zur Theilnahme an dieſem Ausfluge ſind erwünſcht und 
an Herrn Generalfecretair Dr. Oemler zu richten. (7903 


Bad Neu-Ragoczi bei Halle a. S. 


Die Stickſtoffgas⸗Inhalationen deſſelben find das einzige und ſonveraine 


Heilmittel der chr oniſchen Lungenſchwindſucht und ähn⸗ 


einem andern Ort und durch eine andere Kur⸗Methode nicht teln 5 
Dr. Steinbrück. 


Fettheringe, K., M. und C., vie | 


Plätteiſen und giebt der Wäſche f 


in Weſtpreußen, % Meilen vom Bahr hof 
entfernt, Areal 1346 Morgen, Aus ſaat 225 


110 Morgen Wrucken, 15 Morgen Sera⸗ 
della und Spörgel, lebendes Inventarium: 
1400 Schafe, 12 Pferde, 8 Kühe, 8 Stück 


avollſtändig, ſoll für 35,000 %, bei 8 bis 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


| De 


Sparſinn unter der ländli den Arbeiterbevölkerung zu befördern, und unter 


licher Bruſtleiden. Erfolge wie ſie hier erzielt werden, ſind zur Zeit an 


Circus Renz, 


Holzmarkt. 


Sonnabend, den 12. Auguſt: 


Große Gala⸗Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. 
Zum erſten Male: 
Grosses chinesisches Fest 


zu Ehren des Kaiſers von China Kia King 

von ſeinem Volke gegeben, unter deſſen Regierung zu Ende des vorigen Jahr⸗ 

bunderts bei Gelegenheit glücklichen Ausganges von See⸗Gefechten gegen den 

Seeräuber Tſching. i. 

Coſtume und Requiſtten nach Orig nal⸗Zeichnungen neu. 

Dieſe Pantomime iſt vom Director E. Reuz im Original neu arrangirt und 
wird vom geſammten Verſonal ausgeführt. 

Zum erſten Male: Ein Carouſſ el, geritten von 4 Damen u. 4 Herren 

als Ritter aus den Zeiten Albrecht des Bären. 
12 Rapphengfte, in Freiheit vorgeführt von Hrn. F. Renz. 


Sonntag, den 13. Aug.: 2 Vorſtellungen, 


um 4 und 7 Uhr 
5 Um den Kindern ein Vergnügen za verſchaffen, babe ich das Arrangement 
getroffen, daß in der Vorſtellung um 4 Uhr auf jedes gelöſte Billet ein 


95 Kind frei eingeführt werden darf. 

i Montag: Große Gala⸗Vorſtellung. 
Anfang 7 Ubr. 

E. Renz, Director. 


chön engl. Wind picle, Hund 


En älterer Juſpector, verheirathet, doch 
ohne Kinder, ſucht mit Zeugniſſen über 
ſelbſtſtändiges Wirthſchaften und Kenntniſſen 
eines Moitereibetriebes, von ſogleich Stellung 
mit mäßigen Anſprüchen als Inſpecror oder 
Rechunngsführe 

Adr. werden unter No. 8071 in der Exp. 


dieſer Ztg. erbeten. 


Ein junges Mädchen, 


zus anſtändiger Familie, ſucht vom 1. Oct. 
eine Stelle als Geſelſchafterin u. Sıüge 
der Hausfrau. Offerten w. u. 7767 in 
Er d. Stg. erb. 
Ein junges Mädchen, mit guter Hand⸗ 
Wſchrift, ſucht vom 1. Dctbr, ab in einem 
feinen Geſchäft ais Verkäuferin eine 
Stelle. Offerten werden unter 7768 in der 
Exp. d. Ztg erb. 
Ein tkätiger, gut eingeführter Agent in 
Bromberzs ſucht die Vertretung eines 
leiſtungsfähigen Hauſes der Colonial⸗ und 
Fetiwaarenbranche. Feinſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. 

Adreſſen K. 1 poſtlagerr d Bromberg. 
Eine lunge Dame wüniht vom 1. Oc⸗ 

tober an Umerricht in den Elementar⸗ 
gegenſtänden, ſowie auch in der Kinder⸗ 
gärtnerei und Anſchauunterricht in Familien 
oder größeren oder kleineren Zirkeln zu 
ertheilen. 

Adr. werden unter No. 8073 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

in junger Mann, dem die beiten Re⸗ 

ferenzen zur Seite ſtehen, mit der dop⸗ 
pelten Buchführung vollſtändig vertraut, 
lucht eine Stelle als Buchhalter od Kaffirer. 
Adreſſen werden unter No. 8032 in der 
Exped. d. Zig erbeten. 


Eine Wohnung, 


varterre, aus mindeſtens 
6 Zimmern nebſt u⸗ 
behör beitebend, außer⸗ 
halb der Stadtthore gele⸗ 
gen, wird von ſogleich oder 
I. October ab zu miethen 
geſucht. 

Adreſſen werden Lang⸗ 
gaſſe 28, parterre, entge⸗ 
gen genommen. 7594) 


Ein geraumiges Ladenlokal 
nebſt Wohnung — Kohlengaſſe — zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen. Näheres 
Heiligegeiſtgaſſe 118, 1 Treppe. 

{ Damm No. 17 find 2 eleg. möblirte 

„Zimmer, in der erſten Etage gelegen, 
verbunden mit Entree, nebſt 9 und 
Benutzung eines Flügels gleich od. ſpäter 
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im Laden. 


Mittagstisch 


für fremde ſowie Hieſige während des Do⸗ 
minils im oberen Saale von 12 bis 4 Uhr 


gi Fe N | 
und udin, find zu verkaufen 
Halteſtelle Bröi u ım Kalkofen. 


Ein Gut 


Scheffel Roggen, 50 Sadıe Erbſen und 
Wicken, 20 Scheffel Gerſte, 100 Scheffel 
Hafer und Sonmerioggen, 75 Scheffel 
Lupinen, 50 bis 60 Morgen Kartoffe'n, 


Jungvieh, todtes Inventarium gut und 


10,000 % Anzahlung, verkauft werben. 
Näheres bei x 
Schmidt & Loewen, 


Marienburg. 


Ein Gaſthof am frequenteſten Platze in 
einer bedeutenden Brovinzialftadt mit ſehr 
guten, faſt neuen Gebäuden und Stallungen 
für 40 Pferde, 5 Fremdenzimmer, 4 Gaſt⸗ 
zimmer und Billard, alles iſt neu und gut 
eingerichtet, fol für den Preis von 20,500 
SR, mit 9000, % Anzahlung, verkauft werden. 

Alles Nähere bei 
Schmidt & Loewen, 

Marienburg. 


Für mein Material⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche ſofort oder 
ſpäter einen Lehrling. 

Ferd. Witting, Mewe. 


(Duche einen erſten Juſpector zum ſo⸗⸗ 
fortigen Antritt; perſönliche Borftellung | : 
gen ünſcht. 5 
Thiergarth bei Neudörfchen. 
7959) ermann Römer. 


Für men Drognen⸗Geſchäft ſuche ic) 
zum 1. Octbr. cr. oder früher 


einen Lehrling, 


tühtige Schulkenntniſſe und gute Familie 
Bedingung. 

Carl Wenzel, Bromberg 
Eine gepr. Erzieherin, 
muſtkaliſch und in der Wirihſchaft e fahren, 
wird als Rpräſentantin der Hausfean 
zu engagiren gewünſcht. Adr. nebſt Angabe 

Riess u. der Gehaltsforderung werden 


unter 8014 in der Exp. d. Stg. erb. 
Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Vormund ſucht für ſeine junge, 
gebildete Mündel, die ein disponibles 
Vermögen von 60,000 A. beſitzt, behufs 
Verehelichung einen g bildeten Mann. 
Militäls und Kaufleute werden vorgezogen. 
Adr. möglichſt mit Photographie, find unter 
8026 bis zum 15. d. Mts. in der Exp. d. 


Zig niederzulegen. Discretion Ehrenſache. empfiehlt 
Junge Mädchen, welche behufs ihrer Aus⸗ ulius Frank, 
bildung in Berlin Benfion nehmen 7708) Brodbänkengaſſe No. 44. 
wollen, finden in einer gebeldeten Familie N 2 
fee zee ü ao 
ähere Auskunft in der Exp. d. Ztg. R 
estaurant 


13 ine j. Dame a. g. Fam. w. Stell. in e. f. 
Conditorei n außerh. Dief. erth. a. auf 
M. Unterr. i. d. Muſik. Anſpr. find beſcheid. 
Adr. w. u. 8074 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein Diener ſucht auf einem größeren Gut 
Lein Stellung. Adr. we den unter 8643 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Kaufmann, der ſeit 10 Jahren 

in achtbaren Häuſern der Manufacturw.⸗ 
Branche arbeitet, mit der dopp. Buchführung 
vertraut und mit Sprachkenntniſſen ausge⸗ 
ſtattet iſt, ſucht, auf ſehr gute Referenzen 
geſtützt, Famili nverhältniſſe halber, Ste'- 
lung im Comtoir oder Lager eines ähnlichen 
Geſchäftes Danzigs. 

Adr. werden unter 7987 in der Exp. d. 
Ztg. erbeten. 


Eine gebildete Dame, 


in den 40er Jahren, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft tüchtig und erfahren, worüber 
ihr die beſten Empfehlungen u. Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, wünſcht Stellung als 
Nepräſentantin der Hausfrau oder 
Uebernahme der ſelbſtſtändigen Führung 
einer größeren Gaſtwirthſchaft zum 1. Det. 
d. J. Gef. Adr. werden unter 7894 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten, 


d u Passage. 
a 1. Damm No. 2. 


ö Echt Erlanger Bier 


9 von Zebznver Reif in Erlangen. 


.Neue Damenbedienung. 


N 


T a nun - 27 
N, 1 N 
Selonke’s Theater. 

Sonnabend, den 12. Auguſt: Grofe 
Kinder⸗Vocſtellung. 

Anfang 5 Uhr Ende 8 Uhr. 

Zam letzten Male: Der geſchundene 
Naubritter. Großes romantiſches Schauer⸗ 
und Trauerſpiel mit Geſang, Tanz, Mord 
. Blitz und Donner, Hungers⸗ 
no'h ꝛc 
Ein Emiliscertifirat nıbit Mehbrief 

> ift verloren worden. Gegen 1% A. 
Belohnung ſchleunigſt Rähm No. 1, 1 Tr., 
abzugeben. (8076 


.. — ne 
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